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Forderungen können nicht berück 


Der abgewieſene Reichstags⸗ 
präfident. 


Eine höchſt eigenartige Rolle haben bei dem 
großen Umſturz in Deutſchland die Reichstags⸗ 
mehrheit und der Reichstagspräſident Fehrenbach 
geſpielt. Anter dem fortgeſetzten Hinweiſe darauf, 
daß ſie, und nur ſie allein, das Vertrauen des deut⸗ 
ſchen Volkes beſitzen, hatte die Reichstagsmehrheit, 
unter höhniſcher Ausſchaltung der Minderheit, 
immer neue Rechte an ſich geriſſen, ſodaß ſie ſchließ⸗ 
lich als die eigentliche und alleinige Regierung 
Deutſchlands daſtand. Amſo merkwürdiger war es, 
daß man in den entſcheidenden Tagen vom Reichs» 
tag und ſeinem Präſidenten nichts, aber auch gar⸗ 
nichts hörte. Scheidemann konnte aus einem 
Fenſter des Reichstagsgebäudes die Republik aus⸗ 
rufen, ohne daß der Präſident auch nur den Ver⸗ 
ſuch gemacht hätte, gegen dieſen Mißbrauch der 
Dienſträume der Volksvertretung Widerſtand zu 
leiſten; nicht einmal nachträglich hat Herr Fehren⸗ 
bach dies Auftreten Scheidemanns im Reichstags⸗ 
gebäude gerügt, obwohl ihm nicht unbekannt ge⸗ 
blieben ſein kann, was auf den Anſichtskarten der 
Straßenhändler in der Friedrichſtraße urkundlich 
feſtgelegt ift. Der deutſche Reichstag und fein Prä⸗ 
ident waren eben, trotz der Entſcheidungsſchwere 
jener Tage, nicht in der Reichshauptſtadt und fan⸗ 
den ſich auch nicht ein; die bereits in Ausſicht ge⸗ 
nommene Sitzung wurde vielmehr einfach fallen 
gelaſſen. Fern vom Schuß, in Freiburg im Breis⸗ 
gau, erfuhr Präſident Fehrenbach, daß die Revo⸗ 
lutionsregierung den Reichstag und damit ihn 
ſelber für abgetan anſah. Und auch das veranlaßte 


ihn nicht zu einer flammenden Nechtsverwahrung. 


Er begnügte ſich mit einer beſcheidenen Anfrage, 
ob der Reichstag noch als zu Recht beſtehend ans 
erkannt würde, und erhielt vom Ober⸗Volksbeauf⸗ 
tragten Ebert die Antwort, die darauf zu erwarten 
war. Da ſich indes einige der Abgeordneten wegen 
der fälligen Tagegelder beunruhigt fühlten, tauchte 
Herr Fehrenbach ſchließlich doch noch in Berlin auf, 
um die Diätenrechnungen zu präſentieren. Aber 
auch dieſe Anweſenheit in dem entweihten Tempel 
der Volksvertretung benutzte der Herr Präſident 
nicht zu einer Tat oder auch nur einem Anlauf dazu. 
Er rief wohl die Parteiführer zuſammen, aber le⸗ 
diglich, um ihnen darzulegen, der Boden der Reichs⸗ 
hauptſtadt ſei zurzeit ein höchſt gefährliches Pflaſter, 
männiglich tue daher gut, ſich dort nicht zu bemerk⸗ 
bar zu machen. Der Eindruck, den dieſe Ver⸗ 
anſtaltung auf jedermann machte, war der, der Herr 
Präſident wollte damit einigermaßen ſchicklich ſeine 
ſchleunige Wiederabreiſe nach der badiſchen Heimat 
begründen. 


Jetzt indes, nachdem abermals einiges Waller 
die Spree und die Dreiſam hinabgefloſſen iſt, hat 
ſich Herr Fehrenbach endlich zu einem Proteſt auf 
geſchwungen, und zwar gleich zu einer Doppel⸗ 
kundgebung gegen zwei Geſetzwidrigkeiten, wie er 
es nennt. Statt der Genugtuung, die dies Vor⸗ 
gehen hervorrufen müßte, veranlaßt es jedoch nur 
allgemeines Kopfſchütteln. Denn der Reichstags⸗ 
präſident erhebt nicht etwa einen nachdrüöcklichen 
Einſpruch gegen die Ausſchaltng der Volks⸗ 
vertretung und die damit erfolgte Entrechtung des 
deutſchen Volkes durch die Machthaber der Revo⸗ 
lution, ſondern lediglich dagegen, daß die augen⸗ 
blickliche Reichsleitung das Reichstagsbüro ange⸗ 
wieſen hat, die Diäten für die Reichstagsabgeord⸗ 
neten nicht weiter auszuzahlen und ihre Eiſenbahn⸗ 
freitarten einzuziehen. Ob in der Verwahrung gegen 
dieſe Beeinträchtigung der Herren Vollsvertteter 
eine beſondere forenſiſche Feinheit des Rechts⸗ 
anwalts Fehrenbach liegen ſoll, vermögen wir nicht 
zu ſagen. Jedenfalls aber macht es einen ſehr 
Heinlihen Eindruck, daß man angeſichts jo unge, 
heurer Rechtsverletzungen, wie fie die Revolution 
mit fi bringt, in dieſen trübſten Tagen des Vaters 

des von unjerer Volksvertretung und ihrem 
Präfidenten weiter nichts hört, als die Erhebung 
von Anſprüchen auf den ihnen zuſtehenden Lohn für 
Arbeiten, die nicht geleiſtet, Aufwendungen, die 


garnicht gemacht worden. Man iſt vielfach der An⸗ 


licht, daß dies der Würde des gewaltſam beſeitigten 
Reichstages ſehr wenig entſpricht. And die Ber 
feiedigung, die der Proteſt des Präſidenten nicht 
erweckt hat, ruft nun beinahe die Antwort der 


Diosturen Ebert⸗Haaſe hervor. Sie teilen Herrn 


Fehrenbach kurzerhand mit, daß ſie „zu den ge⸗ 
troffenen Maßnahmen befugt ſeien und ſie aufrecht 
erhalten“. And da ſie ausdrücklich betonen, daß 
„die geſetzgeebende Gewalt beim Rat der Volks, 
beauftragten ruhe“, ſo hat der Herr Präſident auf 
dem nicht gerade großartigen Wege über die ledige 
Tagegelderſrage zugleich den endgiltigen Beſcheid 
über das Schickſal des Reichstages erhalten. Dieſe 
Schlappe wenigſtens hätte er der deutſchen Volks⸗ 
vertretung erſparen können. 2 


Wie man im franzöflichen General: 
Fr ftab denkt. 


Ein Gewährsmann der „Deutſchen Journalpoſt“, 
der dem Einzug der Franzoſen in Straßburg und 
Metz beiwohnte, traf bei dieſer Gelegenheit mit 
franzöſiſchen Journaliſten zuſammen. Einer der 
Journaliſten, der früher ein franzöſiſches Blatt in 


Berlin vertrat, ſtellte den deutſchen Kollegen einem 


höheren Offizier aus dem Stabe des Marſchalls 
Foch vor. Aus der ſich entſpinnenden Unterhaltung 
mit dem franzöſiſchen Generalſtäbler, der offenſicht⸗ 
lich zur Spionage⸗ und Preßabteilung des fran⸗ 
zöſiſchen Generalſtabes gehört, ſeien folgende inter⸗ 
eſſante Einzelheiten mitgeteilt: 5 ö 

Der Franzoſe erklärte zunächſt, daß man in etwa 
14 Tagen in Berlin zu ſein hoffe. Er verſtehe nicht, 
wie man bei uns glauben könne, die franzöſiſche 
Armeeleitung werde ſich eines Triumphes begehen, 
den die Deutſchen 1871 in Paris bis zur Neige aus⸗ 
gekoſtet hätten. Der Weg nach Berlin liege offen; 
er ſei außerdein fur die Franzoſen der kürzeſte nach 
Polen und weiterhin nach Rußland. Zu den Polen, 
die immer Freunde der Republik geweſen ſeien, 
und die in Paris ihre geiſtige Hauptſtadt erblickten, 
wolle man aus Sympathie zu den Ruſſen als den 
Freunden von geſtern. 

Auf die Frage des deutſchen Journaliſten, ob 
etwa der deutſche Oſten das Aufmarſchgebier der 
Entente gegen den ruſſiſchen Bolſchewismus werden 
ſolle, erwiderte der franzöſiſche Generalſtäbler achſel⸗ 
zuckend, daß er ſelbſtverſtändlich die Pläne des 
Marſchalls Foch nicht kenne, daß er aber nicht 
glaube, dieſer werde auf halbem Wege ſtehen blei⸗ 
ben, nur weil es den Deutſchen jetzt gefallen habe, 
eine Republik auszurufen, die morgen in Bolſche⸗ 
wismus und übermorgen wieder in Cäſarismus 
übergehen könne. — Auf die Frage des deutſchen 
Journaliſten, daß die Wahlen zur deutſchen 
Nationalverſammlung doch bereits angeſetzt ſeien, 
und daß man in Deutſchland allgemein mit einer 
demokratiſch⸗ſozialiſtiſchen Mehrheit rechne, welche 
die Reaktion von rechts und den Terror von links 
niederzuhalten die Kräfte beſitzen würde, rief der 
Franzoſe erregt aus: Das müſſen Sie unſeren 
Pazifiſten und anderen Weltbeglückern erzählen! 
Wir haben vier Jahre hindurch Ihre Disziplin und 
Organiſation auf allen Gebieten kennen und fühlen 
gelernt. Und das ſollte alles mit einem Male und 
für alle Zeiten zuſammengebrochen ſein zugunſten 
irgend eines Scheingebildes, einer radikalen Re⸗ 
publik, wie ſie bisher noch nie beſtanden hat, und 
in der Revolutionäre und Bolſchewiſten andauernd 
um die Herrſchaft ſtreiten? Nein, mein Herr, wir 
ſehen Ihre ſogenannte Revolution nur als die 
größte Köpenickiade aller Zeiten an. Weil in Kiel 
ein Dutzend Schiffsheizer Angſt vor einem neuen 
Zweikampf der deutſchen Flotte mit der engliſchen 
hatte und die Konjunktur für die Meuterer günſtig 
war, haben Sie die Revolution infolge der Ereig⸗ 
niſſe in Bulgarien, der Türkei und Sſterreich, der 
Zurücknahme der Weſtfront, der maſſenhaften Deſer⸗ 
tionen und inſolge der Einziehung Ihrer feige da⸗ 
vongelaufenen Reklamierten, vor allem aber dank 
Ihrer Etappe, die — vollgefreſſen, vollgeſoffen und 
vollgehamſtert — nur das Intereſſe hatte, weiter⸗ 
hin das Eigentum unſerer Landsleute und der 
armen Belgier heimzuſenden und dort einen 
ſchwunghaften Handel damit zu treiben, haben Sie 
Ihre ſogenannte Republik. Aber das nennen wir 
keine Revolution und keine Republik; denn es ſteht 
keine große Idee dahinter, ſondern nur die blaſſe 
Furcht vor unſerem Einmarſch! Sie wundern ſich, 
daß wir mit Zorn und Wut bis an den Hals ge⸗ 
füllt find. Ja, aber vergeſſen Sie denn ganz die 
vier Jahre der Vergewaltigung, der Brutalifierung, 
der Vernichtung unſerer nördlichen Departements? 
Sie ſagen mir, daß von Ihnen ſtrenge Mannes⸗ 


zucht gehalten wurde, und daß wir neben ver⸗ 
einzelten Klagen auch unendlich viel Gutes hören 
würden. Gewiß! Aber am Ende wiſſen Sie auch, 
daß unſeren Leuten nichts anderes übrig blieb, als 
ſchweigend zu dulden und gute Miene zum böſen 
Spiel zu machen. Gibt es wirklich ſolche Phan⸗ 
taſten bei Ihnen, die da glauben, man brauche jetzt 
nur auf Ihre veränderten politiſchen Verhältniſſe 
hinzuweiſen, um das alles vergeſſen zu machen? 
Ihre ſogenannten Pazifiſten mögen, genau wie ſie 
es [hen während des ganzen Feldzuges taten, die 
Hände hochheben und verſichern, daß ſie den Krieg 
nicht gewollt hätten. Wir Militärs haben uns den 
tatſächlichen Stand der Dinge vor Augen zu halten 
und damit zu rechnen. Im übrigen ſcheint es uns, 
als ob auch bei Ihnen nur die Schwachen und 
Feigen die Paziſiſten waren, dieſe Leute, die aus 
Augſt vor den „Tranchses“ auch bei uns immer 
zum Frieden rieten. Wir haben allen Reſpekt vor 
Ihrer Front, die bis zuletzt feſt blieb und auch jetzt 
noch das Anabänderlich durch einen Appell an die 
abziehenden Armeen zu wandeln ſucht. Aber es 
wird Ihnen nicht nützen! Iſt es übrigens wahr, 
daß man bei Ihnen Verſammlungen der Deſerteure 
geſtattet hat, und daß dieſe mauvais ſujets im 
Verein mit den Reklamierten das große Wort in 
Berlin führen, daß aus ihren Reihen ſich die ſoge⸗ 
nannten Arbeiter⸗ und Soldatenräte rekrutieren? 
Ich habe, ſo fuhr der Generalſtäbler fort, in Ihren 
Zeitungen geleſen, daß auch bei uns der Bolſche⸗ 
wismus triumphieren ſolle, und daß die engliſche 
Flotte Verbrüderungsfeſte mit Ihren Seeleuten 
feiere. Glauben Sie kein Wort davon! Sie haben 
unſere Leute hier im Elſaß geſehen. Sie glauben 
vielleicht, daß wir hier die Elitetruppen einmar⸗ 


ſchieren laſſen. Sie werden andere ſehen in anderen K 


Gebieten, die wir zu beſetzen gebenken. Auch unſere 
ſchwarzen Truppen find nicht in Marſeille, wie es 
in Ihren Zeitungen heißt. Wir haben mehrere 
Regimenter zum Beweiſe deſſen hierher dirigiert. 
Gewiß, man hat auch uns belogen, namentlich im 
Anfang, als unſer Nachrichtendienſt noch nicht jo gut 
funktionierte. Aber ſeien Sie verſichert, daß wir 
geſiegt haben allein durch unſere Kraft, unſeren 
Willen, dies Land wiederzuholen, das uns gehört. 
Glauben Sie auch nicht, daß wir es Ihrem Herrn 
Liebknecht oder Monſieur Wetterlé verdanken, noch 
verdanken möchten. Die Sympathien der Lothrin⸗ 
ger und der „Alten“ unter den Elſäſſern waren 
immer auf unſerer Seite, und nachdem ſo viele 
Mißverſtändniſſe, Schmerzen und Entbehrungen 
vorüber ſind, wird man ſich hier niemals für eine 
Plebiscit, ſondern nur für den rückhaltloſen An⸗ 
ſchluß an Frankreich entſcheiden. Ihr Kaiſer war 
nach unſeren Informationen während des ganzen 
Krieges immer nur ein Gefangener ſeines General⸗ 
ſtabes über deſſen Schreckensregiment in Mezieres 
Charleville wir ein ſehr intereſſantes Werk in Hän⸗ 
den haben. Es entſtammt der Feder eines dortigen 
Abbes, der vom erſten Augenblick der Beſetzung 
an Tagebuch geführt hat und dem durch ſeine in⸗ 
timen Beziehungen zur Geſamtbevölkerung nichts 
Weſentliches entgangen iſt. O, wir wiſſen, wie ſich 
die Herren dort gegenſeitig belogen, betrogen und 
beſpitzelt haben. Es haben dort und anderwärts 
Verhältniſſe geherrſcht, über die wir noch deutlich 
mit ihnen reden werden. Aber Ihren „Guillaume“ 
halten wir für den Harmloſeſten. Wir hatten ein 
ganz anderes Bild von ihm vor dem Kriege, als 
wir es jetzt haben. 

Auf die Frage des deutſchen Journaliſten, auf 
welchen Grundlagen der Generalſtäbler ſeine 
Zweifel an der Ehrlichkeit der deutſchen Revolution 
aufbaue, erwiderte dieſer: Wir haben aus Ihren 
Reihen ſelbſt die beſten Informationen, und das 
ohne jede Aufforderung und ohne große Koſten, er⸗ 
halten. Diplomaten, Profeſſoren, Beamte, In⸗ 
duſtrielle, Künſtler und auch Schriftſteller und 
Journaliſten ſind zu uns übergelaufen und uns 
ſtets zur Hand gegangen. Wir kannten den Stand 
der Dinge bei Ihnen ſicher oft beſſer als Sie jelber! 
— Auf die Bemerkung des Deutſchen, daß die 
elſäſſiſchen, journaliſtiſchen und ſonſtigen ber: 
läufer, wie Abbes Wetterlé, Hanſi, Weill u. a. m., 
keine genauere Kenntnis der Dinge in Alldeutſch⸗ 
land hatten, erwiderte der Generalſtäbler: Wir 
beſitzen eine Literatur, die von Ihren Konſervativen 
bis zu Ihren republikaniſchen Sozialiſten reicht. 
Ein Redakteur der „Kölniſchen Zeitung“ hat uns 
dis ſchätzenswerteſten Aufklärungen durch ſeine 


Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


Frau, eine enragierte Tschechin, über die politiſchen 
Verhältniſſe im Reiche, wie auch in der Türkei ges 
geben. Er war der Vertrauensmann der deutſchen 
Botſchaft in Konſtantinopel und mit einem Paß des 
Herrn von Kühlmann verſehen, iſt er in voller Ani⸗ 
form als deutſcher Offizier über die Schweizer 
Grenze zu uns gekommen. Auch aus Berlin find 
Journaliſten zu uns übergelaufen, Männer, die 
dort in liberalen Redaktionen ſaßen. Trotzdem 
haben wir nicht an einen ſo ſchnellen Zuſammen⸗ 
bruch bei Ihnen geglaubt, weil erfahrungsgemäß 
Renegaten zu übertreiben belieben. Wir haben die 
ſonderbare Erſcheinung erlebt, daß uns von allem 
Anfang an das Material unaufgefordert zuſtrömte, 
das Ihrem Generalſtab ausgeblieben zu ſein ſcheint. 
Der Abſchluß, den man daraus auf den Charakter 
Ihrer Überläufer ziehen kann, ergibt ſich von ſelbſt. 
Der Franzoſe erklärte ſchließlich noch, daß man in 
allen beſetzten Gebieten, alſo eventuell auch in 
Berlin, die Arbeiter» und Soldatenräte rückſichts los 
beſeitigen und allen Streik⸗ und Putſchverſuchen 


gegenüber mit den ſchärfſten Mitteln vorgehen 


werde. Unſere Hoffnung auf ein Eingreifen der 
Amerikaner ſei eitel, die franzöſiſche Heeresleitung 
habe ſich plein pouvoir ausbedungen. 

a m an 


Deutſches Reich. 5 
* Berlin, 5. Dezember 1918. 


— Der Führer der Konſervativen, Herr 
v. Heydebrand, ſollte nach der „Voſſ. Ztg.“ be⸗ 
abſichtigen, ſich aus dem politiſchen Leben zurück⸗ 
1 Ws Die „Kreuzztg.“ dementiert die Nach⸗ 
richt. N 8 
— Heute Nachmittag trat im Reichswirt⸗ 
ſchaftsamt die von den Volksbeauftragten berufene 
ommiſſion zur Vorberatung der Sozialiſierung 
von Wirtſchaftsbetrieben zuſammen. Nach Er⸗ 
öffnung und Begrüßung durch den Staatsſekretär 
des Reichswirtſchaftsamts Dr. Müller beſchäftigte 
ſich die Kommiſſion eingehend mit der Art ihrer 
Geſchäftsführung und mit der Vorbereitung ihrer 
beſonderen Arbeit. 

— Die Stuttgarter „Rote Fahne“ hat mit 
ihrer 13. Nummer ihr Erſcheinen eingeſtellt. 
Primkenau, 5. Dezember. In einer großen Volks. 
verſammlung, die hier ſtattfand, nahm Herzog Ernſt 
Günther zu Schleswig⸗Holſtein das Wort zu länge⸗ 
ren Ausführungen und betonte, daß er unbeſchadet 
ſeiner bisherigen politiſchen Tätigkeit bereit ſei, 
im Rahmen ſeines Beſitzes an der Ausführung von 
ſozialpolitiſchen Aufgaben mitzuwirken. Er habe 
ja auch bisher dieſen Fragen ſtets in Wort und 
Schrift großes Intereſſe gewidmet und ſei ſchon ſeit 


20 Jahren Anhänger des Achtſtunden⸗Tages für die 


Induſtrie geweſen, ſoweit die Arbeiterſchaft das 
Beſtreben habe, in acht Stunden dasſelbe zu leiſten 
wie bisher in zehn Stunden. ö 

Düren, 5. Dezember. Von Nideggen kommend, 
ſind hier geſtern Abend engliſche Beſatzungs⸗ 
truppen eingetroffen. Die engliſchen Bekannt⸗ 
machungen ſind in Form und Inhalt viel ent⸗ 
gegenkommender gehalten als die der Belgier. 
In dem Nachbarorte Eſchweiler iſt heute die 
fremde Beſatzung mit zwei Diviſionsgenerälen 
und Stab ſowie je einem belgiſchen Infanterie⸗ 
und Artillerie⸗Regiment eingetroffen. 

Düſſeldorf, 4. Dezember. Die Abſperrung 
des linksrheiniſchen Stadtteils vom neutralen 
Stadtgebiet wird ſehr ſtreng durchgeführt. Die 
belgiſche Beſatzung läßt niemand über die Rhein⸗ 
brücke paſſieren. Dieſe ſolle durch Stacheldraht 
abgeſperrt werden. Auf dem Hotel, in dem die 
belgiſchen Offiziere wohnen, weht die belgische 


Flagge. 

Karlsruhe, 5. Dezember. Heute Vormittag 
find hier mehrere Tauſend Mann franzöſiſcher 
Truppen eingerückt, darunter eine marokkaniſche 
Diviſion. 

Speyer, 5. Dezember. Nachdem bereits heute, 
vormittags 9 Uhr, ein Vortrupp von etwa 100 
Mann eingerückt war, rückten um 12 Uhr wei⸗ 
tere Beſatzungstruppen und zwar das 51. Infan⸗ 
terie-Regiment und die 3. Genie⸗Kompagnie, zu⸗ 
ſammen etwa 1500 Mann, ein. ö 


j r 
die Aufteilung des Großgrund⸗ 
befitzes. 9 


In der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ ſchreibt 


Oberpräſident von Batocki über die Aufteilung des 
Großgrundbeſitzes und ſagt: Die ſchärfſten Eingriffe 
der öilentüigen Gewalt müljen, wenn es im Jute 
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eſſe des Volkes liegt, vorgenommen und 1 


werden. Wenn man es aber für nötig und mit den 
Intereſſen der Volksernährung für vereinbar hält, 
Großbetriebe zu beſeitigen, jo muß man, ohne Rück⸗ 
ſicht auf das einzelne Gut, Staatsdomänen oder 
Fideikommiſſe oder freies Privatgut und Diejenigen 
Güter zuerſt heranziehen, die ſich zur Bildung 
lebensfähiger Bauernſtellen nach Lage, Boden, 
Wieſenreichtum uſw. am beſten eignen. Ob es 
zweckmäßig iſt, auch die Glieder, die ſich einſtweilen 
noch als Großbetriebe halten können, zu zerſtückeln, 
und ob ſich Arbeitskräfte genug finden, um die Ge⸗ 
höfte zu bebauen, und Bauern, um fie zu bewirt⸗ 
schaften, iſt die Frage. Der Bauernberuf iſt für 
manche Frau und Kinder einer der ſchwerſten und 
härteſten, den es gibt. Das alles mögen die ver⸗ 
antwortlichen Stellen entſcheiden. Der Patriotis⸗ 
mus der jetzigen Inhaber wird hoffentlich ſo groß 
dern, daß ſie ihr Schickſal getroſt abwarten und dann 
ähnlich wie die Bauern das Amt, ihren landwirt⸗ 
ſchaflichen Betrieb im Intereſſe der Volks⸗ 
ernährung ſachgemäß fortführen, bis nach den Wor⸗ 
ten des Volksbeauftragten Ebert in ſeinem Erlaß 
an die Beamten die Ablöſung kommt. Ste werden 
dann ihr Schickſal zu tragen wiſſen. Das eine 
wenigſtens müſſen ſie hoffen, daß nicht mit der 
Scholle, die ſie ſolange bebaut haben, Experimente 
gemacht werden, welche von vornherein zu volks⸗ 
wirtſchaftlichen Mißerfolgen verurteilt ſind. 

Zur Frage der Induſtrialiſierung der Landwirt 
ſchaft veröffentlicht der „Vorwärts“ Ausführungen 
als ihm von ſachverſtändiger Seite zugegangene 
wertvolle Anregungen, die ſich auf Schaffung von 
Arbeit, Nahrungsmitteln und wirtſchaftlichen 
Werten beziehen. Einheitliches Vorgehen im Reiche 
mittels Organiſationen durch die Staatsbehörden 
wird für nötig erklärt. 


— 


Provinzlalnachtichten. i 


Sohenſalza, 5. Dezember. (Schwere Un: 
ruhen.) Die Plünderungen, die geſtern hier ver⸗ 
einzelt vorgekommen find, fanden heute ihre Fort⸗ 

gung. Von den Beteiligten wurden bereits 
Hier Zivilperſonen polniſcher Nationalität erſchoſſen. 
Infolgedeſſen nahmen polniſche Soldaten gegen den 
Soldatenrat Partei, ſodaß ſich in den Nachmittags⸗ 
Kunden Straßenkämpfe entwickelten, wobei auch 
en und Maſchinengewehre eine Nolle 

pielten. Sämtliche Geſchäfte in den Hauptitzosen 
und am Markt wurden nachmittags geſchloſſen. 
Niemand durfte die Straße paſſieren. Gegen 
Abend wurde der Verkehr wieder freigegeben. — 
Eine weitere Meldung beſagt: Über Stadt und 
Kreis Hohenſalza iſt der Belagerungszuſtand ver⸗ 

fängt worden. Bis auf weiteres ſind 2 5 8 
Geſchäfte mit Ausnahme der Lebensmitte geſchäfte 
geſchloſſen. Leider hat die geſtrige Schießerei noch 
ein weiteres Opfer gefordert: der Konditor und 
Stadtverordnete Rommel, der aus dem Laden vor 
die Tür trat, wurde von einer Kugel getroffen und 
tödlich verletzt. Die militäriſchen Pakrouillen find 
zurückgezogen, und dafür patrouillieren polniſche 
; 11 in Zivil in den Straßen, um die Ru 
und Ordnung aufrechtzuerhalten. 

Poſen, 3. Dezember. (In der Stadt Poſen,) 
wo man für heute inge erwartete, ſind 

ie Schüler in den N 
‚Band. Sie wählen Schülerräte, die zu 
haben, daß weniger zu arbeiten en 

mehr. In einer Oberſekunda haben 
mißliebigen Lehrer aufgefordert, die 
bverlaſſen, widrigenfalls ſie ſelbft gehen w 
Darauf iſt der Lehrer gegangen. 

Obertertia iſt bereits ein & 
worden. ; 

Poſen, 5. Dezember. 


ie einen 


ſchülerrat gewählt 
(Angriffe auf das Korps⸗ 


bekleidungsamt.) Wie ſchon mehrfach, wurde auch 


in der vergangenen Nacht wieder ein Angriff auf 
das Korpsbekleidungsamt in der Notenborſſeraßl 
verſucht. Eine Bande von Soldaten und Ziniliften, 
etwa 80 Mann ſtark, überrumpelte den Doppel⸗ 
poſten und ſetzte ſich in den Beſitz eines Maſchlnen⸗ 
Be anach erfolgte ein Überfall auf die 
Kaſerne der Maſchinengewehr⸗Kompagnie des 
6. Grenadier⸗Regiments, wobei es die Angreifer 
Dermutlich auf die Bekleidungsmagazine abgeſehen 
batten. Es kam zu einem een Kampf, bei 
dem auf beiden Seiten aſchinengewehre und 
Handgranaten in Tätigkeit traten. ließlich ge⸗ 
zang es, die Angreifer zu überwältigen und gegen 
35 Mann feſtzunehmen. Von den etwa 20 zumkeil 
Ichwer Verwundeten iſt eine Perſon ihren Ver⸗ 
Letzungen erlegen. 


—— — 


der polniſche Landtag. 


Die 2. Vollſitzung des polniſchen Teilgebiets⸗ 
kandtages in Poſen wurde, einem Bericht 155 pol⸗ 
niſchen Volks rats zufolge, von dem zum Marſchall 
8 een e a Nowicki mit einer 
kurzen Anſprache an die Vertreter ale worauf 
der Reichstagsabg. Seyda einen Überblick über 
die politiſche Lage Polens gab. Der Redner a 
derte dieſelbe angeſichts des eee Zuſam⸗ 
menbruchs des preußiſch⸗deutſchen Militarismus 
und Imperialismus als äußerſt günſtig und er⸗ 
klärte u. a. unter Hinweis arauf daß die Ver⸗ 
bandsmächte die in Frankreich kämpfende polniſche 
Armee tatſächlich ſchon dem polniſchen National⸗ 
komitee in Paris unterſtellt babe daß die Polen 
von den Verbandsmächten als Bundesgenoſſen 
angeſehen werden, denen x auf der Friedens⸗ 
konferenz aufgrund des Selbſtbeſtimmungsrechts 
und der Geſchichte Polens volle Gerechtigkeit wer⸗ 
den zuteil werden laſſen. Im übrigen mahnte 
er zur Einigkeit und hob in dieſer Beziehung das 
Verhalten der Tschechen, die in nationalen Fragen 
lehlichen Parteihader zurückstellen, als muſter⸗ 
giltig rühmend hervor. 
Es wird alsdann über die von den einzelnen 
Ausſchüſſen vorgeſchlagenen Erklärungen nach 
ausführlicher Begründun die einzelnen 
Referenten Beſchluß gefaßt. 
beſonders zu bemerken, daß die von dem . 
für politiſche Angelegenheiten eingebrachte Er⸗ 
lärung, ſich an den Kommandanten Pilſudski mit 
der Erklärung zu wenden, daß die auf de 


1 m Land⸗ 
tage verſammelten Delegierten es für unbedingt 
nolwendig erachten, ein aus allen Parteirichtun⸗ 
gen fih zuſammenſetzendes Koalitſonsminiſterium 
zu ſchaffen das bei allen Polen Gehör fände, auch 
von dem Vertreter der ſozialiſtiſchen Partei a . 


Vxücklich gutgeheißen mird. 


Die weiteren, far ohne Widerſprue in der 


zu überfondenben Erklärungen des 1 für 


che 
& mnaften außer Rand und jedoch die Hilfe nicht 


Hierbei iſt RS) ? 


Bolkkung angenommenen, den e jr | 
| 


olitiſche Angelegenheiten behandeln die Gebiets⸗ 
orderungen der Polen, die in der Rückgabe aller 
Bon Polen ſeit jeher bewohnten Gebiete und in 
der Wiedergutmachung des durch die Teilung 
olens dieſem zugefügten Unrechts gipfeln, die 
Sitte um tunlichſt baldige Hilfe gegen die von 
der deutſchen Preſſe gegen das polnische Volk ein⸗ 
peiehte Agitafion, ferner die Bitte um Entſen⸗ 
ung einer Abordnung zue Prüfung der anged⸗ 
lichen Agitatlon der Polen gegen die jüdiſche Ber 
En und gleichzeitigen Entſendung der in 
Frankreich kempfenden polniſchen Armee zur 
nterſtützung in der Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung. Des weiteren wird in einer Erklärung 
dem polniſchen Nationalkomitee in Paris dis zur 
endgiltigen Ernennung ihrer emtlichen Vertreter 
durch die polniſche Regierung der Schur der pol⸗ 
wilden Intereſſen übertragen. a 
In allgemeinen Erklärungen verwahrt ih der 
Landtag gegen ein Vorgreifen in der Feſtlegung 
der Grenzen des polniſchen Staates ohne Wiſſen 
der Preußen, erkennt die Gleichberechtigung der 
Frauen an und dergleichen. Großen Beifall erntet 
nach Verleſung eines Telegramms von dem 
Marſchall des Kreiſes Nomutary (Galizien) der 
Gruß des Warſchauer Schriftſtellers Sieroszewski, 
105 1 perſönlich von ſeinen Landsleuten 
ringt. 

Alsdann werden fait widerſpruckslos die Be⸗ 
ſchlüſſe des Ausſchuſſes für Orgoniſations⸗ 
angelegenheiten inbezug auf den Entwurf eines 
Geſetzes betreffend die polniſchen Organisationen 
im deutſchen Reiche, das Reglement für den pol⸗ 
niſchen Teilgebietslandtag und die freiwͤifllige 
Nattonalſteuer angenommen. — Es folgen Reſo⸗ 
lutionen des Ausſchuſſes für dringliche ſoziale 
und Ürheiterfranen, die ſich insbeſondere mit der 
Sicherung aller Bürger⸗ und arne Rechte für 
den Arbeiter, der Arbeitsregelung, dem Schutz der 
Arbeits unfähigen, der Förderung von Arbeiter 
Berbänden, der Sorge für die Bildung von fähigen 
Arbeiterkindern und der Wohnungsfrage beſaſſen. 
Dieſe und ähnliche, die Sorge für den Arbeſter 
betreffenden Fragen werden dem zu wählenden 
oberſten Volksrat zur Bearbeitung überwieſen. 

Nachdem der Reichstagsabg. Korfanty 
gegen 46 Uhr den Antrag Auf Schließung der 
Sitzung geſtellt hatte und gegen dieſen Antrag 
Widerſpruch nicht erhoben worden war, wurde 
nach einem warmen, von den Anweſenden unter 
Erheben von den Sitzen angehörten Nuchruf. den 
der Marſchall dem am 2. d. Mts. verſtorbenen 
Reichstagsabgeordnsten Czarlinski widmete, der 
Landtag auf Donnerstag, 10 Uhr vormittags, 


vertagt. eee, 


Nach der am Donnerstag Vormittag durch den 
Marſchall, * Nowicki, erfolgten 
MEN der dritten Plenarſitzung des polniſchen 
Teilgebietslandtages wurde, wie wir einem Bericht 
des polniſchen Volksrats entnehmen, der Bericht 
über die Arbeiten der Kommiſſion fiir Angelegen⸗ 

iten der Verwaltung und der öffentlichen Sicher⸗ 

eit erſtattet. Die ergangenen Reſolutionen, die 
isherigen Beamten, ſofern jie den Polen nicht aus⸗ 
geſprochen feindlich geſinnt ſind, in ihren Amtern 
zunächſt zu belaſſen und ihre ſpätere Weiterverwen⸗ 
dung von der Erlernung der polniſchen Sprache 
abhängig zu machen, die Tätigkeit der Verwaltungs⸗ 
behörden und ⸗Organe durch 1 Vertreter zu 
überwachen, zum Zwecke der Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ordnung und Sicherheit Bürgerwehren 
u errichten, die Ausfuhr von Lebensmitteln nach 
deutſchen Gegenden ſtreng zu überwachen, ihnen 
»erjagen, ſofern der pol⸗ 


Aube de niſche Bedarf gedeckt iſt, wurden von der Plenar⸗ 
und dergl. ſitzun 


einmütig 


ütgeheißen. Das gleiche gilt auch 
von den Beſchlüſſen 15 


er Kommiſſion in Kultus⸗ 


alle zy |und Schufengelegenheiten, die ſich mit der Stellung⸗ 
5 rden. nahme der polniſchen Gebietsteile bezüglich des 
uch in der Verhältniſſes der Schule zu den einzelnen Glaubens 


bekenntniſſen den Schülern, den Eltern und den 
Lehrern befaſſen. Es werden keine Simultan⸗ 
ſchulen, ſondern reine Konfeſſionsſchulen errichtet. 
Die Schulen ſelbſt ſollen allmählich paloniſtert 
werden, während der Religionsunterricht ſofort in 
allen Klaſſen in polniſcher Sprache zu erteilen iſt. 
Alsdann wurde zur Wahl des oberſten Volksrats, 
dem 1 »Organ der Polen innerhalb ber] 
Grenzen 3 Reeg deutſchen Reiches, ge⸗ 
ſchritten, der aus 60 Mitgliedern zu beſtehen hat, 
ie von dem Teilgebietslandtag mit Stimmen⸗ 
mehrheit gewählt würden. 

„Damit war das Programm des Landtages er⸗ 
1 555 Nach verſchiedenen Schlußanträgen wurde 
7 5 gegen 42 Uhr auf ünbeſtimmte Zeit 
verta 


Acber eine Delegierten ⸗Situng 


der Soldatenräte des Regierungs⸗ 


bezirks Marienwerder 


erhalten wir folgenden Bericht: 

Am Donnerstag fand in Thorn eine Sitzung 
des Thorner Soldatenrats mit Delegierten aus 
dem Bezirk Marienwerder ſtatt. cunsche berich⸗ 
tete der Vorſitzer des Thorner Vollzugsausſchuſſe⸗ 
über feine Tätigkeit und Erfolge bei der Reichs⸗ 
regierung in Berlin. Für den Bezirk Marien⸗ 
werder Thorn ſollen 5 Delegierte zur großen Na⸗ 
Fee h ht ſämtlicher Arbeiter» und Sol⸗ 
datenräte nach Berlin geſandt werden. Ver⸗ 
chiedene Redner erhoben Einſpruch gegen den 
Terror des Danziger Vollzugsausſchuſſes, ebenſo. 
des Ausſchuſſes von Graudenz. Sämtliche Nedner 


waren einig, daß man einen geſchloſſenen 
Block ſämtlicher ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
richtungen herſtellen müſſe, um die Macht⸗ 


beſtrebungen des großen bürgerlichen Reaktions⸗ 


blockes bekämpfen zu können, der ſich heute 
deutſch⸗nationale Partei nennt. Ebenſo Tel 
ärfſtes Mißtrauen gegen die bürgerlichen 


inksliberalen geboten. Diejenigen, die die Ne: 
volution durchgeführt haben, ſeien einzig und 
allein Arbeiter und Soldaten im ſozialdemokra⸗ 
tiigen Parteiverband; die bürgerlichen Partoien 
ſeien exit ſpäter unter dem Druck der Verhältniſſe 
nachgehinkt. Ferner war man ſich einig, daß eine 
Undliche ſozialdemokratiſche Aufl rung der ge⸗ 
amten Landbevölkerung und die Einrichtung von 
Bauernräten dringend 1 ſei. A. D. K. 
ee iſt von Berlin aus in eine Zentral⸗ 
lle Oſt für rein techniſchen und e 
Frenzſchuß umgewandelt worden, da das frühere 
„O. K. weiter nichts als die Unterbringung der 
Abgeſchobenen Offiziere und die Hochbringung der 
Militärpartei bezweckte. Auch von Berlin aus 
wird Anweiſung n daß patristiſche Tam⸗ 
tamreden im alten Stile durch Zivilbehörden, 


a 


Beamte ujw, zu unterlalien ſind, wiprigenjels) pie Verlegenheit hinweg, bis er zum Schluß dann 


Abſci ub der betreffenden Herren erfolgen wird. 


Einzelne Redner erwieſen auch, wir ſtichhaltig terdingk jpielle Fritz Friedrichs 


Als Pfarrer Heff⸗ 


8 Adttigen Ton fand. 
auch den rechtig ! ſchlicht und recht 


der Furraratriotiswus der alldeutſchen Kapita⸗ und ee den Erfolg, der ſich überhaupt in 


liſtenfreiſe Weſtdeutſchlands iſt, die ent, 
Sozialismus ihrem Geldfack . 
Erzfeinde Frankreich liebäugeln. Auch die 
ſetzung Hindenburgs ſei wegen 
vevolutionären Propaganda 
lich, zumal wegen feines offenen Ungehorſams 
gegenüber der Reichsregierung. Man erkannte 
auch an, daß es Offiziere 5 die, wie der hieſige 
Chef des Stabes, energiſch de ge genrevolu⸗ 
tionören e en der Offizlere entgegen⸗ 
treten. Es kamen dann noch verſchiedene Ange⸗ 
legenheiten unerhörter Handlungsweiſe von⸗ 
feiten des Offizierkorps zur Sprache, die, wie 
2. B. die Räubereien verſchiedener Stäbe und 
Beneralkommandos in der belgiſchen Etappe, un⸗ 
lautere Schiebungen hieſiger Frontoffiziere nach 
altem Puſter, den Mannſchaften ein ſehr he 
Beiſpiel geben! — Nach Annahme einer Reſo⸗ 
lution dahingehend, eine Kontrollkommiſſion nach 
Danzig zu entjenden, wurde die Sitzung unter 
einem brauſenden Hoch auf die freie deutſche Res 
publik geſchloſſen. U. 


. . nn nein 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 7. Dezember. 1917 Deutſcher 
Flugzeugangriff auf London und andere engliſche 
Städte. 1916 Gefangennahme von 10000 


mänen durch die 9. Armee. 1914 Aufruf des deut⸗ 
1912 Be⸗ 


ſchen Landſturmes zweiten Aufgebots. e 
kanntmachung über die Erneuerung des Drei⸗ 
bundes. 1911 Einzug des engliſchen Königs⸗ 
paares in Delhi in Indien. 1910 5 Ludwig 
Knaus, deutſcher Genremaler. 1901 Ultimatum 
Deutſchtands und Englands an Venezuelg 1835 
Eröffnung der erſten deutſchen Eiſenbahn von 
Nürnberg nach Fürth. 1815 Erſchießung des 
Marſchalls Ney. 983 7 Kaiſer Otto II. 


5 Thorn, 6. Dezember 1918. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
it der Gefreite Paul Rietz aus Schönwalde, 
Landkreis Thorn. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Leutnant d. N. ie Fu aus Thorn vom 
Fußart.⸗Regt. 7 (Köln), früher Buhart, Nest, 11. 

— (Deuiſch ⸗ nationale Volks 
partei.) Auf die am Sonntag, mittags 11% 
Uhr, im Vibtoriaſaale ſtattfindende erſte Ver⸗ 
ſammlung der deutſch⸗nationalen Volkspartei 
weiſen wir nochmals a Für den Anſchluß an 
die deutſch⸗nationale be e 
einigung aller rechtsſtehenden Bevölkerungskteiſe 
bilden wird, gehen Meldungen ſehr ER ein, 
auch von Frauen. Auch in der Hauptſtadt unſe⸗ 
rer Provinz, in Danzig, hat die deutſch⸗nationale 
Volkspartei eine Verſammlung zum Ausbau der 
Parteꝛorganiſation einberufen, und ebenso iſt in 
der Haupißtadt Oſtpreußens, in Königsberg, ſo⸗ 
eben eine Werbeaufruf der deut 
Volkspartei ergangen, der die Unterſchriften von 
Angehörigen aller Volkskreiſe gefunden hat. 
(Der Arbeiter⸗ und Soldatenrat 
Thorn) iſt vom Berliner Vollzugsrat als Aus⸗ 
kunftszentrale für die gefamte Oſt⸗ 
mark beſtimmt worden. Er ſoll ſämtlichen Ars 
beiter⸗ und Soldatenräten des Oſtens mit Rat und 
Tat zur Seite ſtehen und ein einheitliches Zuſam⸗ 
menſchließen derſelben im Sinne der ſozialiſtiſchen 
Republik ermöglichen. 

— (Soldaten ⸗Verſammlung in 
Mocker.) Für geſtern Abend 8 Uhr war eine Ver⸗ 
ſammlung von Soldaten in den — „Zum gol⸗ 
denen Löwen“ einberufen, um über wi 10 Barton 
eſſen der Thorner Garniſon zu beraten. Es hatten 
ſich gegen 40 Perſonen eingefunden, darunter meh⸗ 
rere Frauen. Der Einberufer, Herr Max Wis⸗ 
niewski, der ſich auf Befragen einer Genoſſin 
nach ae politiſchen Bekenntnis vor dem Kriege 
als Sozialdemokrat und Pole vorſtellte, forderte, 
daß anſtelle der fremden Soldatenräte aus dem 
Weſten, die nicht als Vertreter der Thorner Gar 
niſon gelten könnten, Thorner Kinder von der Gar: 
niſon e würden, die auch mit den hieſtgen 
Verhältniſſen vertraut ſeien. Es dürften aber nur 
Organiſierte gewählt werden, und die Löhnung 
müßte eine höhere als 4 Mark ſein. Dem Ein; 
wand, daß er doch nicht mehr Soldat ſei, alſo auch 
nicht Soldatenrat werden könne, begegnete er da⸗ 
mit, daß die jetzigen Mitglieder des Soldatenrats 
auch längſt entlaſſen ſeien; den Einwand der Ge⸗ 
noſſin, daß unter den 1 Organiſterten ſich 
wohl nicht ſo viele Gebildete finden würden, um 
die Geſchäfte in der Weiſe des jetzigen Rates führen 
zu können, wurde als beleidigend zurückgewieſen. 

eſchloſſen wurde, daß der Einberufer Herr Wis⸗ 
niewski dem Soldatenrat die Wünſche der Ver⸗ 
ammlun vortragen ſolle. Große Heiterkeit erregte 
er Zuruf einer Frau: „Dann ſorgen Sie, daß ich 
einen Liter Petroleum bekomme!“ 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


Podgorz, 4. Dezember. (Die Grippe,) die nun 
Ken einige Monate hier herrſcht, fordert faſt täg⸗ 

neue 
es Ortes und der Umgebung von Podgorz f 
wiederum Erkrankungen von Erwachſenen und 
Kindern gemeldet worden. Die Seuche tritt in 
dieſem Jahre noch ſtärker in Erſcheinung als 1909. 
. t 


Thorner Stadtiheater. 


„Heimat.“ Schauſpiel in vier Akten von Her⸗ 
mann Sudermann. 5 K 

Das ſtarke Schauſpiel, in dem zwei Welten in 
nutzloſem Bemühen ſich einander anzupaſſen ſuchen, 
um ſchließlich weiter auseinander zu kommen, als 
ſie es je waren, verfehlt auch in dieſen ernſten 
Zeitläuften feinen. Eindruck nicht. Was an ber 
gekeigen KERN die, abgeſehen von einigen 
keinen Unebenheiten des Zuſammenſpiels, im all: 
gemeinen recht zufriedenſtellend war 
intereſſierte, war Erna Molnar als 
Magda, eine der wirkungsvollſten Paraderollen der 
n un e f Ag Den 
er wir ſchon man effli eiſtung geſehen 
haben, gab dieſes Herrenweib — nicht zuletzt dank 
ihrer guten Bühnenerſcheinung — voll Saft und 
Friſche und ale in den beiden letzten Akten nicht 


vor allem 


nur zu intereſſteren, ſondern auch zu erwärmen. 
Der ſchlagrühige, autokratiſche Oberſtleutnant 
Schwartze war bei Adolf Wiesner gut aufgehoben. 
Der Darſteller wirkte durch die Andeutung der 
körperlichen Gebrochenheit und des tiefen Schmerzes 
in der Schlußſzene rührend und ergreifend. Carl 
Marſchall wußſte dagegen anſcheinend nicht recht, 


wie er den Regierungsrat von Keller zu bilden 
batte. Mit dem Fottſchreiten des Abends half 


Routine dem Darſteller aber immer mehr über 


wo der] dieſer 0 
roht mit unſerem Kantsfigur zeigte Hiro Blank, und Hedwig! 
Abe | ſyielte mit viel Natürlichkeit und Anmut die 
ſeiner gegen⸗ gere Schweſter Magdas. 
ringend erforder⸗ 


Nu⸗ 


olkspartei, welche die Ver g 


nationalen E 


Trägerin der 


olle erreichen läßt. Eine hübſche Leut⸗ 
Prüfer 

jün⸗ 
Dagegen zog Elſe Malti 
die Tante Fränzi in Maske und Spiel zu ſehr ins 
Komiſche. Die zweite Frau des Oberſtleutnants 
(Irma Fiempel) war eine große Null, ſchon in 
rer Kleidung machte fie mehr den Eindruck eines 
altiungferlichen Dienſtmädchens als den einer 
Dame ihrer e e Die übrigen jehz 
beſcheidenen weiblichen Rollen wurden durch ihre 
Darſtellung zu ſehr ins Lächerliche e ie Eine 
rühmlihe Ausnahme 9.5 machte Ilſe Mie⸗ 
bach, die als Dienſtmädchen weit mehr bot, als 
mam ſonſt in ſolchen Nollen zu ſehen gewohnt ik. 


Sie ſprach nicht nur ihre Nolle recht und ſchlecht 
5 ſondern ſpielte mit. Das Haus war 
gut beſetzt. — 

:::: ̃ ̃ T1... SrEmmnmenerreeser] 


Eingeſandt. 


Für dieſen Zeit übernimmt die Schriſtl⸗itung nur die 
preßgeſetzuche Verantwer lung.) 4 
„ 11 2 e „ 
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Der Fußgängerweg der Culmer Chauſſee ber 
81 5 5 en Ir ER geiz 
es fi er ſolche tiefe Löcher vorhanden 
des Abends bei der Dunkelheit ſich leicht eine 
e qusiehen kann, wenn man un⸗ 
erwartet in die iefung hineintritt. Da dieſen 
Weg. täglich hunderte Thorner Steuerzahler 

ſſteren müſſen, R möchte den Magiſtrat 
bitten, dieſem Abelſtande baldigſt abzuhelfen, um⸗ 
ſomehr, da doch jetzt genügend Arbeitskräfte zur 
Verfügung ſtehen. . „H. 


Letzte Nachrichten. 
Die Vorgänge in Hohenſalza. 

Hohenſalza, 6. Dezember. Bei den geſtri⸗ 
gen Plünderungen in Hohenſalza jtellie das Hei⸗ 
matſchutz⸗Regiment Nr. 18 die Ruhe her, nachdem 
die Garniſontruppe, Infanterie⸗Regiment 140, 
verſagt hatte. Trotzdem will man, wie verlautet, 
dem Infanterie⸗Regiment Nr. 18 ein Ultimatum 
ſtellen, binnen 48 Stunden den Ort zu verlaſſen, 
widrigenfalls man die Ausfuhr von Lebens⸗ 
mitteln nach dem Welten Deutſchlands einſtellen 
wird. je ee 
Muinchen⸗Glabbach nich der feindlichen Beſetzung. 

Köln, 6. Dezember. Die „Köln. Ztg.“ mel⸗ 
det aus München⸗Gladbach von geſtern: Heute 
Nachmittag wurde hier ein Befehl des belgiſchen 
Slalthalters angeſchlagen, der im großen und 
ganzen die gleichen Beſtimmungen enthält, wie in 
Jülich. Dieſe Beſtimmungen find jedoch in eini⸗ 
gen Punkten gemildert. So z. B. heißt es nicht, 
daß diejenigen Perſonen, die mit Waffen be⸗ 
troſſen werden, erſchoſſen, ſondern verhaftet wer⸗ 


pfer. In An ſämtlichen e den. Ferner iſt der Zwang für die Bürger, die 
nd | Offigiere zu grüßen, weggefallen. ee 


=. 
Damonſtrationsſtreſt der Cifensuhnke 
8 Deutſch⸗Böhmens. „ 
Nelchenberg, 6. Dezember. Das Preſſeamk 
der Landesregierung für Deutſch⸗Böhmen meldet: 
Als Proteſt gegen die Gewalttätigkeiten der 
tſchecho⸗flowakiſchen Truppen in Deutſch⸗Böhmen 
und gegen das Verlangen der Tſchechen, daß ſich 
die Eiſenkahner Deutſch⸗Böhmens der öfter 
reichiſchen Negierung unterwerfen ſollen, ver⸗ 
anſtalteten die Eiſenbahner Deutſch⸗Böhmens 
zeute einen Demonſtvationsſtreik. Auf ſämt⸗ 


lichen Linien Deutſch⸗Böhmens wurde von 12 UAht 


mittags bis 6 Uhr abends der Verkehr eingeitellb 


Die de alſch⸗öſterveichiſche Reni 

ens Better Nationalſtaat. . 
Wien, 6. Dezember. In der geſtriten 
Stzung der RNationalverſammlung brachten 
Kemeter und Genoſſen einen Antrag ein, bete. 
Scheffung eines Grundgeſetzes, durch das die We 
ſenheit ker deutſch⸗öſterreichiſchen Nepublit als 
deutſcher Nakionalſtaat beſtimmt wird. Dana 
wird als Staatsſprache die deutſche erklärt. An 
küöndigungen und Auffäriften, Temte ſchriftliche 
Mitteifungen feder Art auf öffentlichen Wegen 
und Plätzen find nur in deutſcher Sprache sit 

käing. N a 


0 


\ 


oltsmitteifarte, 


fg 


WE fecerzöſiſchen Runftidike in Stochert, 
Wie „Petit Pariſien“ 
ius Wrüffel erfährt, find die von den Deutſchen 


Bern, 6. Dezember. 


dus 


3 faßt alle gerettet und is Brüſſel in Sicher⸗ 
geit. 1 


— 


Amſterdam, 
Keutermeldung aus London 


Miror“ aus Amerongen, der frühere deutſche 
Baifer habe geſagt, er könne keine Erklärung abs 
Beben, da er mit Anklagen auf Verbrechen bes 
droht werde und deshalb warten müſſe, bis dieſe 


Anktegen vorgebracht feien. 


als privater Bürger der jetzigen deutſchen Regie⸗ 


Wing loyal fein. Et könne 


rklärung abgeben, durch die vielleicht andere 
Holland (100 mid.) 


kompromfttiert würden. 


u, 


5 Berliner Börſe 
28 nom 5. Dezember. 5 
„ Aus den ſchon genugſam dargetegten Gründen machte der 
Al Börſe und zwar ſowohl was Allien 
bauch Rentenwerte anbelangt, täglich weitere Fortschritte. 
em an den Markt ſtrömenden Material ſteht troß Eingreifens 
ir Banken Aufnahmeluſt und Aufnahmeſähjgkeit nicht genügend 
gegenüber, ſodaß der Kursſtand ſich welter ſenkte. Die Ein ⸗ 


Lutwer ungsprozeß an der 


s Nordfrankreich fortgeſchafften Kunſtgegen⸗ 


Keine Erkläreng Wilhelms II. 
6. Dezember. 


Nach einer 
berichtet der „Daily 


Außerdem müſſe er 


ſchon wergaıh keine 


Außen erreichten del Schiffahrtsaktlen bis 6 v. H, bei Dion» 


anwerten vereinzelt bis 9 v. H, bei Bismarshütte ſogar 15 
H. Nüftungswerten vereinzelt 8 v. H. und bei Rheinmetall 
Widerſtandsfähig waren Farbwerte bei geringen 


v. H. 


Anordnung. 
be ularund der Beſtimmungen 
* Reichszuckerſtelle, Abtl. 2, 


218/11 
vom 27. November 1918 
vird beſtimmt, daß 
a) weißer Kaudis höchſtens 
5 zu 61 Pig. für das Pfund, 
) farbiger Kandis böchſtens 
4 zu 60 Pfg. für das Pfund 
M Kleinhandel an Verbraucher 
wzugeben iſt. 

Danzig den 3. Dezember 1918, 
Provinzialzuckerſtelle 
für Weſtpreußen. 
Veröffentlicht: 

N horn den 5. Dezember 1928. 
Der Magiſtrat. 


- - Berluft bon 
Kehonsmittellarten. 


‚ Dütet die Brolkarte und Le 
Nehmt beim 
usgange nie mehr Marken mit, 
detwandt werden ſollen. 
Verluſt der Marken bedenkel 
ungerleiden. Erſatz kann nicht 
. werden. 


. Der Magiſtrat. 
„ Arüdbaltung von 
„Lehengmittelmarten. 


5 ift wiederholt Klage darüber 


eführt worden, daß ſeitens der 
Ashaltungsvorſtände Lebens⸗ 
ittelmarken für Dienftboten und 
zum Haushalt gehöriges 
erſonal beim Ausſcheiden aus 
kun Diengverhältnis ohne Grund 
rückgehalten werden. Ein ſolches 
erfahren iſt unſtatthaft und 
0 er Unterſchlagung gleich zu 
achten. 7 


ir machen darauf aufmerkſam, 

2 wir alle derartigen zu un⸗ 

be er Kenntnis gelangenden Fälle 

ku zuſtändigen Gericht zur 
afrechtlichen Verfolgung über⸗ 
en werden. 

Thorn den 28. November 1918, 


Der Magifſtrat. 


PACHT, faubere 


Pflegeſtellen 


under F 
erden gef 1 1 bis 3 Jahren 


Kenayg den im ſtädtiſchen Kran» 
wagte 5. Dezember 1918. 
Dagiſtrat. Jugendamt. 


Bekanntmachung. 


N 


as Ortsſtatut über die Zu⸗ 
dung gg des Magiſtrats 
dr urch Beſchluß der ſtädtiſchen 
emberſchaften vom 21.2. No⸗ 
ei 1 1918, genehmigt durch 
a des Vorſitzenden des 
2 Zousſchuſſes zu Marien⸗ 
er 3 e 1918 

5. A. A 6 , dahin 

wa nber worden, daß die 
dine der unbeſoldeten Stadträte 
ort 18 (flott bis 11) beträgt. 


* 
Thorn, 5. Dezember 1918. 


. Magiſtrat. 
5 Trans FR 


Wintereindeckun ibt di 
mennſehandlnng A. Tabs, Gul. 
8 ſtraße 12, zentnerweiſe und 
Ko eineren Mengen ab. Wir 
0 = die Einwohuerſchaft auf 
1 ald reichlich einzudecken, da 
au lab: das Genüfe bor⸗ 
mir, ich wieder knapp werden 

Thorn den 6. Dezember 1918. 


der Magſſtrat. Der Krbeiter⸗ 


K. Soldatenrat. 
167000 Mark 


uf bade ee Thorns geſucht. 
„An e unter A. 4101 an di 
Seſchafuſielle der „Preſſe“. — 


r r MS: 


Bekanntmachung. 


Vor dem Betreten des Eiſes 
wird dringend gewarnt, weil 
öffentliche Eisbahnen bisher 
wegen der damit verbundenen 
Lebensgefahr noch nicht für den 
Verkehr freigegeben ſind. 

Thorn, 4. Dezember 1918. 
Die Polizei⸗Berwaltung. 
Suche Beſchäſſigung als 


Nellnerlehrling 
25 1 J, Mlynietz. 
Not Leibliſch. 


Buchhalterin 

ſucht Rebenbeſchaftigung für die 
Nachmittagsſtunden von 3 Uhr an. 

Angebote unter M. 487 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 

Junges Mädchen, 

19 Jahre alt, das früher im Säug« 
lingsheim tälig geweſen, ſucht ähn⸗ 
liche Stellung in einer Anſtalt 
ober Gut. 

Angebote unter X. 4098 an 
die Geſchäftsſtelle der „Vreſſe“. 


Stbildeles, junges Mädchen 


ſucht Stellung als Stütze oder bei 
Kindern in beſſerem Haushalt. 
Angebote unter M. 4112 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zins⸗ und 
Geſchäftshünſer, 
ſowie Gartengrundftüde habe billig 


zu verkaufen. 
Murawsti, Thorn, Ulmenallee 11. 


Schwarzes Seidenplüſchſaket!. 
2 ſchw. Tuchſakell Jah neues 
hellgraues, woll. Damenkleid, 
br. ſeid. Bluſe, 1 enter Gar⸗ 
dinen, eine gr. Mlüſchliſchdeche, 
Meſſer, Gabel, Löſſel, 1 Gummi“ 
luftring. mash mit Servls, 
Kieiderſchraunh, Dazmenſchuhe, 
Ge 38, Mlüſchkinderwagendeche 
1 Otzd. Herrennragen, Weile 42, 
Nohnermaſſe [Cirine), Belluor- 
leger, Steppdecken, wertwolle 
Biden, MWaſchwanne. Regal. 
elektr. Kronleuchter u. v. a. m. 
zu verkauf. Brombergerur 82. 2, r. 
Smw. Plüſchſafelt, warm ge⸗ 
füttert. Pr. 44, ſchw. Sammet⸗ 
Heid, Prinzeßſorm, Gr. 44, 
ſchw. Pelzbarett, modernes 
Babybett, weißlackiert z. ver⸗ 
größeren, 5 jähr., Spieltiſch m. 
Stuhl, weißlack., Ainderſchaukel⸗ 
ſtuhl, weißlackiert, kleiner 
Stuhlſchlitten 
3 Höchſigeb. z. verlaufen. Zu er⸗ 
fragen dei Ehlert, Hausverwlt., 
Friedrichſtr. 19—12. 


1 Wintermantel und wollene 
Mütze, für Mäbchen von 19—12 
Jahren. 1 Mantel für Knaben, 
von 8—10 Jahren, 1 Hinter 
ſchliiten (faft neu), 1 Geige, 
(Blola), zu verkaufen 


Konduktſtr. 29, 2 r. 
Getr. Wintermantel 


jür 12 jährigen Knaben und 

gebr. Schullorniſter 
zu kauſen geſ. Rayonſtr. 38. pf. v. 
Eine Tuchfacke, Or. 42, warm 
gefüttert, ſowie ein weiber Eis⸗ 
ſloff⸗Mantel, für Kind bis = Jahre 
und ein paar warme Kinder ⸗ 
ſchuhe für dasſelbe Aller ſtehen 
zum Verkauf Hoſſtr. 8, 1 l. 


Sunieihlanes Eheniottenin 
neu, Größe 42); 1 1 


ert 
Frackanzug, 


auf Seſde gearbeitet, zu nerkaufen. 
Wiſhelmſtraßr 11, 1. r. 


En Parr del be, guterhaltene 
Schnhe, 


Größe 38, zu verlaufen, j 
Melltenſteaße 88, 2 f. 


2 moderne Hüle 


und verſch. a. m. zu verkanſen. 

2 Heiligegeiſtſtraße 7ſo, 3, r. 
d Berianten ein neues 

+ 


‚ ,Pliplonia 


Baberhzaße 2, 1. 


Kursverlüfen Bas Geſchäſl wit ate ich wieder cu as. 
Am Renkenmarkt war alle Neiche⸗ und preußiſche Anleihen 
weller rückgängig, desgleſchen öſſerreichiſche und emgariſche 
Rente, Bundesſtasſeuanleige, Stad ianleihe und Oppstheken⸗ 
pfandbriefe behenpteten ihren Kursſtand. 


ER 
. 


De in den ſetzten Tagen bie Witterung wiederum milder 
geworden iſt und ſich auch mehr Arbeitskräfte eingeſtelſt haben, 
fo konnten die Feldarbeiten, namentlich die Ausnahme der 
noch im Boden befindlichen 
begonnen werden. 
jahrsſaalgetreſde vereinzelt angebsten. Auch 
kommt mehr Material heraus. 
Tendenz ſchwach. Die neuen Gr zeügerrichtpreiſe für Rüben 
find nunmehr feſtgeſetzt worden, ſebsß auch bald die Richtpreiſe 
für den Gro und Kleinhans ſeitens der Kommunen 
erſcheinen werden 
nichts neues zu de ſchlen. 


Notierung der Deviſen⸗Kurke 20 der Berliner Böeſe. 


Mitteilung des Wetlerdleunnes in Bromberas 
Vorausſichtlicze Witterung für Sonnebend, 7. Dezember: 9 
Wolkig, milde, firihmeile Regen. Ans 


13. Preuß. Süddeutsche (39. pte 


2 


—— 
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Berliner Produftenbericht 


nom 5. Dezember, 


el erfreulicherwelſe wieder 
arenverkehr iſt jetzt Frütz⸗ 
für Zimotee 
Für Gerabella .biieb die 


Im hleſigen 


Ueber den Verkehr mit Rauh futter iſt 


— 


Wetter auſage. 


Bekanntmachung. 
Nach Tariſſtelle 48 des e en vom 28. Inn 


1909 find vom 1. Juli 1909 ab nicht nur Schriftliche, ſondern 
auch mündliche Verträge über die Verpachtung oder Vermietung 


im Julande gelegener unbeweglicher Sachen oder ihnen gleiche 6 


geachteten Rechte, ſowie Jagdpachtverträge oder Verträge über 
die Erlaubnis zum Avyſchuſſe jagdbarer Tiere gegen Entgelt 
ſtempelpflichtig, ſofern der verabredete, nach der Dauer eines 
Jahres zu berechnende Pacht⸗ oder Mietzins mehr als 360 Mk., 
bezw. bei der Verpachtung unbeweglicher Sachen zur land⸗ und 
forſtwirtſchaftlichen Nußung ſowie Jagdpachtverträgen mehr als 
300 Mark beträgt. Die Verſteuerung, zu der jeder Verpächter 
oder Vermieter verpflichtet iſt, erfolgt durch ein von allen 
Hauptzoll⸗ und Zollämtern ſowie den Stempelverteilern unent⸗ 
geltlich zu beziehendes Pacht⸗ und Mietverzeichnis bezw. Jagd⸗ 


pachtverzeichnis, die die verſchiedenen Steuerſätze und weſenklichen A 


Grundſätze der Verſteuerung enthalten. Es wird daran erinnert, 
daß das Verzeichnis Aber die während des Kalenderjahres 1918 
in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen Verträge bei der zuſtän⸗ 
digen Bollftelle bezw. dem Stempelverteiler ſpäteſtens bis zum 
Ablauf des Januars 1919 unter Einzahlung des erforderlichen 
Stempelbetrages zur Vermeidung der geſetzlichen Strafen einzu⸗ 
reichen iſt. Die in den Verzeichniſſen zu machenden Angaben 
engen auf Verlangen bei der Zollbetzörde zu Protokoll erklärt 
werden. 
Thoru den 2. Dezember 1918. 


Das Hauptzollamt. 


— — 


) 


a 


1 


de (ad. preuß 
Klaſſen⸗Lolterie. 3 
Die Loſe zur 1. Klaſſe 13.(239.) Lotterie, 
Ziehung am 7. und 8. Januar 1919 


bleiken den bisherigen Spielern 


bis zum 19. Dezember, abends 6 Uhr, 


aufbewahrt. 

Um der jedesmaſgen Erneuerung der Loſe überheben zu Ten, 
empfiehlt es ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich 
für alle 5 Klaſſen den Belras zu entrichten. 


Für nen hinzutreſende Spieler 
ſtehen Loſe in /, ½, ½ und ½⸗Abſchnitten zu 40, 
20, 10 und 5 Mark zur Verfügung und können ſolche 

gleich in Empfang genommen werden. 


Nombrawslii, preuß. Lollerie⸗Finnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1. Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Bekanntmachung. 


Das „Reichsgeietzklott“ veröffentlicht eine Verordnung der 
Regierung, usch der bom 2, Dezember 1918 ab eine erhebliche 
Eribeſterung der Krumkenverſicherungspflicht eintritt. Es find 
nunmehr verſichermigspfichtig alle Betriebsbeamten, Werkmeiſter 
und Angeſtellten in ähnlich gehobener Stellung, Haublungs⸗ 
gehilten und Gehilfinnen ſowie Gehilfen in Apotheken, Bühnen ⸗ 
und Orcheſtermitglieder, Lehrer und Erzieher ſowie Schiffer, 
wenn fie gegen Eutgelt beſchäftigt werden und ihr regelmüßiger 
Jahresarbeitsverdienſt 6000 Mark nicht Uberſteigt. Bemzuſolge 
fordern wir die Arbeitgeber hiermit auf, alle hier bezeichueten Ange ⸗ 
ſtellten, deren Entgelt zwiſchen 2500 und 5000 Mark beträgt, ſefort 
zur Kaſſe auzumelden. Auch die nicht verſicherten Mitglieder 
von Erſatzkaſſen möſſen angemeldet werden, ferner auch die in 
Beſchäftigung ſtehenden kreiwilligen Keſſenmitglieder, welche die 
a fe wegen Ueberſchreituntz ber alten Verſicherungs⸗ 
grenze fortgeſetzt haben. Ri ei; 

Thorn den 4. Dezember 1918. , we, 


Der Vorſtand der Allgem. Ortskrankenkaſſe 


- für den Stadtbezirk Thorn. 
a M. Kuznitzki, Vorſitzenber. BR: 


IIGODOOOHLIPOOOOGOUNT 
Unfere bisherige Firma f N j 
Vorſchuß⸗ Verein ai Thorn 
e. G. m. A. H. . 
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Thorner Vereinsbank; 
% 
N 


— mine ne 


7 Sr E. „ m. b. H. 
abgeändert. . 5 
2 Der Vorſtaud: 
KReits. Anbhuhl. Sahm. 36 
NLNNNMNNNENNXNXNXN NIA 
Größerer, ſehe guter 1 
Teppich feen, sale de 


zu verkaufen Angebote meter G. 411 an 
er Walde, @, 1. bie Sehe ele der „Yenyer, 


Anſtallen im Orlen. j 
Garnilen » Aiche, Vorm. 18 uhr: Gellesbienſt, anſchlleßend 


Nachmittags 5 Uhr: Getlesdienſt. Pfarrer Johſt. Kollekte 

für die Kalſerswerttzer Anſtalten im 
Evangel. Kirchengemeinde Nndak⸗Stewlen. 
Uher: Predigt⸗Gektesbienſt. Nachm. 2 Ahr: Jünglings⸗ 
Jungfrauen⸗Berein. Pfarrer Schönjan. 


— r Denen — iu 3 . S 2 S 8 x Ang 2 ———— — 2 
Meltskslögſſche Besbächtungen zu Thorn] Lvaugel. Kirchengemeinde Reuthe, der 10 Ai, 
vom 6. Degember, früh 7 Her. 
Beramelerftand: 770 3 
Waſſerſtand der Weisel: 0,67 Welker. 3% 
Sufttemperalur: — 2 Krad Keriten. a 
Wektee: treten. Wind: Gübeflen, 
Bm B, morgens Bis 6. 
＋ 3 Hrad Fellins,. niebriafigg— 8 


Kirchliche Nachrichten. 


Sermtag ben 8, Dezember 1918. (. Advenk) 
Mweſche evangel. Arche. Vorm. 19 Uhr: Gottes 
ent. Platzer a 1 
ottesdienſt. Pfarrer Lie. Freitag. Rachm., 2 Uhr: Taube 5 
ummengottesblenſt im Konfirmandenzimmee im Turm, 8 
Pfarrer Jacobl. Abends 6 
Saeobt. Kollekte für die Kaſſerswerther Anftaiten im Orient. 
Netiſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Superintendent 


Gottesdienſt in Velbiſſch. Pfarrer Beckherrn. Er 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. Goltesdien 
fällt wegen Vertretung in Rentſchkau aus. Nachm. 2 Uhr: 
Kindergottesdienſt in Rentſchkau. Nachm. 3 Uhr: Ver 
ſammiung der Jungfrauen im Pfarrhaus. Pfarrverwalter 
Dehmlew. 1 

Eoangel, Gemeinde Lulkan⸗Goſtgan. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt in Lulkan. Mahn, 2 Uhr: Gottes dienſt in 
Steinau. Pfaxprer Hltmann. 

Evangel. Klechetzemende Gr. Böſendorf. Vorm. 9 Uhrz 
Goltes die uſt in Gurten: Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt in 
Sr. Söſenzer un Auſchluß daren Bel chte und heiliges 
Abendmahl. Wfaveverwalter Dehm lor. 


n. . 


morgens Ski Temperalur 
Arab Terfine, 


le. Freztag. Vorm. 13%, Uhr: Kivder⸗ 


Waptzgen-Wetteinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9%, Uhr 
Gotttsdien. Vormittags 10 Uhr: wibelſtunde. Prebiger 
Weſſer. Verm. 1 Uhr: Sonnkagsſchule. Vorm. 1% 
Uhr: Berfiawseftiens. Nachmlitags 4 Uhr: Gottesdlen 
und heiliges Abetd mahl. Prediger Weſſer. Nachm. 5 Uhr: 
Jugendverein. — Mitwoch den 11. Dezember 1918, 


br: Gotlesdienſt. Pfarrer 


aubfe. Kollekte für die Kaiſerswerther 


; Beichte und Feler des heiligen Abendmahls. Feſtungs⸗ abends 7 Uhr: Bibel und Gebetsſtunde. Prediger Wellen 
1 eee 800 Bl, a er garnifonpfarrer Pie, Neichel. Amtswoche: eftungs. | Scmeinihaft innerhalb der Landeskirche. Evangelifationge, 
8 2 = arniſonpfarrer Erasmus. — Mittwoch den 11. Dezember kapelle Culmer Vorſtadt (am Bayerndenmal). Früh 8¼ 

Wann 825,— | 825,50 30, — 539,50 1918 adends 6 Uhr: Beifiunde, Feſtungsgarnlſonpfarrer Uhr: Gebetsſlunde. Nachm. 2 Uhr: Stinderaottesbienit, 

I Dänemari (100 Kronen) 184,50 | 195.— 92.50 18, — von Jaminet. ; Nachm. 4. Uhr: Jahresfeſt mit Ansprachen, Geſänge und 
Schweden (100 Kronen 248 2 279.48] 218,28 | 218,75 | Evangel⸗lufheriſche Kirche. Wacheſeaßeh. Worm. 97% Mir: Deklamation. — Mittwoch ebends 7½ Uhr: Bibelftunde“ 
Norwegen 1100 Kronen) | 204,75 | 205,25 | 201.75 | 202,26 Gottesdienft. Abends 5 Uhr: Advenlsandacht ind Be⸗ — Freitag abends 71, Uhr: Jugendbund. 3 
080 0 en Mk.) 1355 1 905 de 15 5 a eräfting e ee an ae 4 Woßlgemielh. ene ea für anfiätiebenen ann legen Baderſtr. 1 
t 5 en „ a, eformierte Kirche Dor. Uhr: Goltesdienſt. Pfarrer Hal-Eingang. vangel.⸗Verſamml. jeden Sonnlag und 
Heſlerreich⸗Ungarn (100 Kr) ] 54,20 | 84,80) 54,20 | 54,30 Hendl. g 5 Feiertag nachm. 4% Uhr. Bibelſtunden jeden Dienslag: 
Ronftanttnnpel mt „e St. Georgenkirche. Berm, 9% Hr: Botesdtenft. Pfarrer und Donnerstag, abends 8), Uhr. 1 
Spanien (100 Pe ſekas) 188,.—137,.— 136.— 137,— Heuer. Vorm. 11% Mär: Kindergeitesdfenſt. Pfarrer Johſt.] Thorner ev.⸗urchl. Blaukreuzverein. Nachm. 3 Uhr: Ver⸗ 


ſamml. in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, Gerechteſtr. 4 
Eingang Gerſtenſtr. Jedermann willkommen. 4 
Criſtl. Verein junger Männer, Tuchmacherſtr. 1. Nahe 
4 Uhr: Jugendabtellung. Abends 7 Uhr: Soldaten und, 


9 
7 


Orlent. 
Vormittags 


junge Leute. 70 
1 * 1 


Geſchäſtsübernahme. 


Dem verehrten Publikum beehre ich mich anzuzeigen, daß ich, aus Ki 
dem Militärverhältnis ausgeſchieden, das von meinem Vale über 
30 Jahre innegehabte Malergeſchäft übernommen habe. ‘ f 
Ich bitte, das meinem Vater geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen 0 ! 


fernerhin auch auf mich übertragen zu wollen. ; g 
„Die Geigäftsräume befinden ſich zunächſt nach wie vor im Haufe 
meines Vaters, Bacheſtraße 15. - 


Ka 


HSeochachtungsvoll e 
Theo Steinbrecher, Arhernisksitaler, 


Fernſprecher 862. 


die Geſchäftsſtens der „Preſſe“. 


Lange S tiefe,! 
gebraucht ober gut erhalten, Größe 
40, bober Spann, 1 kaufen geſucht 

Menterfir. 64. part, rechts.“ 


1} 


an Kammerjäger! 


Wichtig für Stadt und Provinz! 


Verkifge durch meine von mir ſe ö ſt präparlerten Medlfautente 
ſürellſches Ungeniefer, wie Halten, Mänſe, Schwaben, Wanzen. 
Wanzen Hebſt Prut merben a uch mittelſt Damsfapparsles Bei 

{ Pen Zimmerverſchluß unter voller 
Gerantie vernichtet, Bollfſländ ig geruchfrell Möbel werden 
dabei nicht BUND AR Auch Hundeflähe werden befeisigi!- Erf 
klaſſige Referenzen, Um zu veihlllen, daß ble Feldrallen reſp.⸗Mäuſe 
durch die ſchlechte Witterung in die Häuſer eindringen, mache ich 
Rittergutsbeſitzer, ſowie Guts beſitzer darauf aufmerkſam, ſodaß die Zu ⸗ 
zugsratte keinen Aufenthalt findet. Kaſernen ind Kammunal-Be⸗ 
hörden, Riltergüter erhalten Bergünſtigungen. Hausbeſitzer, ſpeziell 
Kaſernen und Militär-Razarıtte, erhallen Abonnements⸗Preiſe. Habe 
meinen Aufenthalt um à Tage verlängert und nehme nur ſchnelle 
Aufträge entgegen. Aufträge unter „Kammerfäger Nr. 1433“ werden 
entgegengenommen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Kammerjäger TImmler. 

Mache Beſuche nach auswärts ohne alle Derhindlickeiten. 


Zu verkaufen: Schreibtiſch, Sopha, 


eine worntgelütierte Vederfocke, 
ein anterheltener Damenmantet, | Muhebett, Stühle u. a., 
lehr guterhallen, zu verkaufen. 


eln Hetrenanzug mittlerer Wröße, 
Beſichtigung und Verkauf n ur 


eln 55 neuer Kinder wagen, 
ein P. Tennisſchuhe, neu, Gr. 88 Sonnabend den 7. d. Mis. von 
Kaſernenftr. 37. 3. r. 10 —12½ Uhr. Rudacker Kaſerne, 
Baracke 8, Oberlt. Thiemann. 


Fuleth. Schnee. Wee es derer 


billig zu verkeufen. klangvares 


Strobanbſſraße 4 vie, r. Harmonſum * 

0 7 
öbelverhanf: Angebote unter T. 4099 an 

1 ide re e inne 133 » reſſe“. 

an 2 hen), wild, zwei in klei 
t weißer Rinderlhrunt, Pofditik,| © cee ein ee 
1 „Nachtisch mit Parmorplatle, zu verkaufen. Niſcherſte. 51, 1. 
1 Kinderſtublſchlitten, 77277 TXT 
Hüngelampe für Gas und Pe⸗ 


1 grünes Plüſchſopha mit Umbau 
1 Kuß baum, Schell £ „jroleum, Buppenungene und 
1 m. Aulſaß ‚wiege, Kindeeſpielzeug zu ver⸗ 


- A ee 5 
verzinkte Kin aufen 

erbabewanne, Melllenſtr. 80 4 r. 
Beſich tigung 8-7 nachm. 


1 Flaſczenſchrank, 50 Flaſchen, 

1 Kochkiſte, „Heinzelmännchen“, b 8 
I Sinderfaflenfülilien, eine 
Sinderbadewaune, Dönbplarh 


2 belli 
1 weiße emeilt, e 2 
t 
taufen 
aM: uf Flſcherſtr. 355, pkk. r. 


biverſe Bilber, eig, 
ma Ehanffes 1. 
A neue Kinenlfolbnten, io, 
eine nene Annhen-Ioppe 


A 
Befichlieung Montag 2-4 Ihr. 
tompl. der Neuzeit entſprechende 
preiswert zu verkaufen, 
Ellſabethſtr. 18,2, Eing. Stropanbſtr. 


Hoferme 
I Laterna Magifa, I Luft 


Schlafzimmereinrich⸗ 
tungen, 

büchſe u. 1 Guittarrezither 

zu verkaufen. 


verſchiebene 
2 1 
Sraudenzerſtr. 117, Telephon 311. 


Hans⸗ und Küchenmöbel, 
7 7 Zwei zugfeſte 


Pferde, 


schwerer Naſſe, ein⸗ umd zweiſpäunz 

gefazren, Te und 10 jährig, gehts, 

auch einzeln verkäuflich. 
Kalmukew, Gäriner, 


Danna, Nübel Ker 


1 


Achtung! 
RUE 


zu kaufen gefucht. 2 

Angebote under C. 4103 ag 
die Gefmättsfiche der Pelle 1! 
Suse einen T 
Kastenwagen 
zu Saufen, 21, oder 8 zöllig. za 
Kalnınkow, Mocker, Könſgſir. 20. 


—— 


Eine hochtragende Ku 
in 3—4 Wochen kalbend, zu fa 
ſen geſucht. 
H. 9 


1 


mit mögt. angrenz. Wohn., g. 
Geſchäftslage, zu mieten geſucht. 

Gefl. Angebote unter II. 410 
en die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


mit Obstgarten u. Demüfeland, na 
der Stadl, v. 1. 4. 19 zu pachten gel 
Gefl. Angebote unter M. 393 
an dle Geſchäſtsſtelle der „Prefje 
Junges Ehepaar ſucht von ſoſo 
oder ſpäter > Ä 1 
2 Zimmer mit Küche. 
Angebote unter V. 4096 
die Gſeſchäftsſtelle der „Prene*, 


2 


Angebote mit Preis unter 
4097 an die Geſch. der Preſſe“ 


Suche per ſoſort oder ſpäter 


Stallung und Nemilez 


Angebote mit Breisangabe u. 
4110 en d Goch der „Preſſe 


3 am 
a mr Bit, Sonnab 
er abends, Auffee Kronpring 
wird don gegerfderfigendem Herr 
gebeten, wenn noch möglich, Adre 
oder ſonſt, Lebenszeichen zu gebe 
unter W, 4947 on die Gusen 
de der ee „ WR 


Fenſter, 
1,06'1,75 m greß mit Beſchlag und 
Klappfenſtrrläden,? Stück 

Winterſeuſler 
ſeſer! zu vertaufen. ö 
G. Soppart, 
Bampilägewerh. Meer. 
90 0 verkaufen j 
Meinrich Benseh Yan. 


gde dg dg dg dg des Ein faſt 0 
28 NXNNNNII NTT NNMNMNMNN Ns Sprech apparat 1 
> Ich bin jetzt wieder perſönlich den ganzen AR mit Platten preiswert zu verkauft 
HIN Tag in meiner 8 PR Graudenzerſtraße 98. 5 
ud =, de 9 Anfanftai % 
B 1 Pa 8 
% Lichtbildnerei 7 2 Unterileinhantalen 
e tätig und werde noch mehr wie vor beſtrebt ſein, a Feledrichtraße 14, 3, 2, 
4 künftleriſche Arbeiten herauszuſchaffennn. © Pa | "Ein zerleodare — 
2X Them, Dezember 1918. * Hühnerstall 
de 15 3 N AP) 8 
8 ii, Nielier Jacobi, x | zn verkaufen. n * 1 
us 4 Nele Strobandſtraße e | Herrmann. Ramiliend. N auen 
84 N 1 +» su ——ů——— 

34 x Aufträge zu Weihnachten bitte nicht zu ſpat. 7 Suche 2 
d Späteſter Termin 18. Dezember. Mittel. oder kleines Ztushaus oder 
KON NDR evg eee ese eee eee? erde, te % 
r SE |. nnebate ınter Zu. A100 am 


. Ein fin eripieltiih © 


gun Böjendorf, 
5 


ran es Bee 


— ̃ — 


— — N, 


— 


2 


Am 2. d. Mts. entſchlief in einem Lazarett in Allenſtein 
ſanft nach längerem, ſchwerem Leiden, das er ſich im Felde zu- 
gezogen hat, mein herzensguter Mann, der treuſorgende Vater 
ſeiner ſechs Kinder, unſer herzensguter Bruder, Schwager, Onkel 
und Schwiegerſohn, 


Gefreiter einer Munitions⸗Kolonne 


Paul Rietz 


ee. Alter von 44 Jahren. 
Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt im Namen der Hinterbliebenen an 
Schönwalde den 6. Dezember 1918 

Emma Rietz, geb Schauer. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 7 d. Mts, Uhr, 
von der Leichenhalle aus auf dem St. Georgenkirchhof ſtatt. 


Sein kam 


. 


nachm. 2 


6-8 Jahre, zu ver kauf 


Statt eber Ketonberen Anzeige. 
a früh 5½ Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem, mit gtoher Geduld 


ertragenem Leiden, verſehen mit den heil. Sterbeſakramenten, meine innigſt⸗ 
geliebte Frau, unſere herzensgute Schweſter, Schwägerin und Tante, 


si Se 


im Alter von 54 Jahren. RL 


geb. v. Bezorowski, 


Dieſes zeigt im rohen Schmerze tiefbetrübt an 
Schönſee den 6. Dezember 1918 


EHE — 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Paul v. Bezorowski. 


Rn Am e den 8. d. Mts. um 4 Uhr Ueberführung De Leiche von der 
Dr. Szuman'ſchen Klinik in die St. Johanniskirche. 

Am Montag um 8 Ahr Vigilien, ½9 Uhr eu daran anſchließend 

gering auf dem St. Johanniskirchhof. 


gekehrt, finde ich in der hieſigen Preſſe die verſchieden 


{ Am 5. Dezember, 4 Uhr morgens, ftarb nach 
kurzem ſchwerem Leiden meine liebe Frau, unſere gute 
Mutter, Schweſter, Tante, Groß⸗ und Urgroßmutter, die 


Allſtzein Anna Sonnenberg 


geb. Kotz, 5 


Aufſatz vom 1. 12. als Ausgangspunkt Haben. 
Auſicht bin, 
Republik ſehr wenig 


gerade alldeutſcher Kreiſe zu erwerben. möchte ich 
„nolbenen Worte“ im Intereſſe der Allgemeinheit näh 


im 80. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Grabowitz den 6. Dezember 1918 . 

F. Sonnenberg nebſt Kindern. 


Beerdigung findet Montag den 9. 12. 18, 2 Uhr 5 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


fer ligten Zeitungsgewä ch das Gefühl, daß gewiſſe Leu 


zwungen iſt. 


ſonſtigen anderen „deutſchen“ 
wirklich den Auſvrt⸗ ch auf geſunden politiſchen Verſta 
wollen, 


debattieren und ſchreiben 5 können. 
MT 8295 2 Ich perſöulich ſtehe anf einer ſolchen Warte, 
Teilnahme, auläßlich des nicht mit Herren einlaſſen kann, die in ihrer völligen 
Todes u. Begräbniſſesmeines Antenntuis Tatſachen auf den Kopf zu ſtellen verſuche 
geliebten Mannes, ſowie f mich aus dieſem Grunde keine Gegner fein können. 
Herrn Biarrer Heuer für „Vaterlandsfrennde“, die von ihrem Meinen und wi 
die troſtreichen Worte an f Geſichtskreiſe aus große Worte loslaſſeu, 
Sarge, den Vereinen und! 
iunsbeſondere für die vielen 
Kranzſpenden ſagen wir. 4 
4 hiermit Allen unſern herz.“ 
lichſten Dauk. 
Thoru⸗Mocker den 
6. Dezember 1918. 

Hedwig Ostrowski, 

nebſt Kindern. 


. Für die vielen Beweiſe Be Für die Beweiſe herzlicher F 
herzlicher Teilnahme beim 
Ableben meines lieben 
Mannes, iusbeſondere Herrn 
Superintendenten Wanb ke 
für die troſtreichen Worte © 
und der Thorner Liedertafel Al 
age ich hiermit meinen 

herzlichſten Dank. 


Thorn den 1 
5. Dezember 1918. 


Frieda Stern. 


Bierbantpofitifer leider noch zu viel. 
Aber ganz allgemein möchte ich nicht unerwähnt 


Republik zu hemmen. 


Tatſachen für uns keine Geguer find. 


Wer erteilt 


Hübe meine Braris 


Angebote mit Preisangabe unler 


4107 
"3 3981 a an bie Oeſch. der „Preſſe“ 6 an 


bie Geſchäftsſtelle der Preſſe“.  L Fernſprecher Nr. 84? 


; Durch ruchloſe Hand entriß uns der Tod 
unſern lieben Vereinskameraden, den 


| 3 g Bahnzofs uff 
Friedrich Teschke. 


ſtets liebevolles, aufheiterndes Weſen ſichern 
ihm ein dauerndes, ehrendes Gedenken übers 
Grab hinaus. 


Der Kriegerverein Tuben. 


Weißer Mädchen ut, 
Lindenſtreße 51, 1, r. 


Von Verhandl ungen mit Regieruugskreiſen in Berlin zurück 


und Ackikelchen vor, die in mehr oder weniger guter Form meinen 
Obwohl 
daß mit derartigen „Erklärungen“ unſer jungen 
0 gedient iſt und wir vom A.⸗ und S.⸗Rat 
Thorn wirklich vor wichtigeren Aufgaben ſtehen, als das Vertrauen 
1 doch meine 


Ich habe nämlich nach den vorliegenden von dieſen Kreiſen ver⸗ 


vielgeprieſenen Vaterlandsſinn noch jo verſtockt, um nicht zu Tagen 
alter Zopfart verdummt find, daß man deutlich zu werben ges 


Ich möchte doch den 5 Herren mit ihrer Erklärung und auch 
Großſprechern empfehlen, 


daun auch die hierzu unbedingt nötigen Fähigkeiten und 
im beionderen die erforderlichen Keuntniſſe über die Kriegsurſachen 
und wahren Zwecke des Krieges n um darüber 


daß ich mich 


welche für ihre all⸗ 
deutſchen Ziele Stimmung machen ſollen, haben wir als ſogenannte 


unſere Zeit viel zu ernſt ift, als daß Heinfiche Hetzereien erzeugt 
ſondern wir haben die allererſte Pflicht, einheitlich 


Das in meinem Aufſatz vom 1. 12. 
erbetene Vertrauen ſoll ſich abſolut nicht auf Kreife beziehen, die 
auch innerlich infolge ihrer völligen politiſchen Unkenntnis von 


4 Thorn, Katharinenſtraße Ecke ie 


Neulſche demokraliſche parle | 
für Thorn, Stadt: und Landkreis. 


Oeffentliche Verſammlung 


am Sonnabend den 7. Dezember, 
abends 8 Ahr, 


im großen Saale des Artushofes in Thorn. 


Ausiprache über Ziele und Wege der Partel. 


Anſchließend: 


Mitgliederverſammlung. 


Tagesordnung: 


1. Wahl des endgiltigen Parteſausſchuſſes. 
2. Verſchiedenes. 

Die Parteimitglieder werden erſucht, Vorſchläge ! 
der Wahl vorzubereiten und ſoweit tunlich vor der Ver⸗ 
ſammlung an die Geſchäftsſtelle der Partei, Coppernikus⸗ 
ſtraße 14, 2, gelangen zu laſſen. 


2 Der einſtweilige Ausſchuß 
FFF 


ftauenberein Thorn.“ Deulſche demokrakiſche Partei 
k für Thorn, Stadt' und Landkreis. 


Milgliederverſammlung 
Oefientliche Verſammlung 


eradſchaftlicher Sinn, ſowie ſein 


2 2 
„Fc 


Ruhe ſanft! 


U. 
Kröocker. 


en. 


Mittwoch, 11. De; ember, O 


vormittags 11/0. Uhr, 


im Tivoli. 
Um 12 Uhr Vortrag über die in Podgorz 
F am Sonntag den 8. Dezember 1918, 


betracht der großen Wichtigken des 
Vortrages wird um rege Beteiiigutig 
gebeten 8 5 auch Herren, will- 


kommen. Der Vorſtand. 


Achtung! Achtung! 


Montag den 9. 12. 1918, 8 Uhr 
abends, findet im „Deutſchen Haus“ 


‚eine Per ſumm lung 


der Friſeurgehilten u. Friſeuſen ſtatt. 

Es wird um zahlreichen Beſuch 
gebeten, bezwecks wichtiger Be⸗ 
prechungen. a 


nachmittags 4 Ahr, 
im großen Saale des Hotels zum Kronprinzen. 


Portrag über Ziele und Wege der Partel. 


Anſchließend daran eine Ausſprache, ferner 11 
beſonderer Mitgliederverſammlung: Wahl 121 
Lokalausſchuſſes. 


Der einſtweilige Ausſchuß 
der deuiſchen demokratiſchen Parte 


|| Viktoria-Park, 


Sonnabend und Sonntag: üb: 


Großer Ball. 


Spiegelglatter Parkeltfuß boden. 
Sonnabend Anfang 7 Uhr. Sonntag um 5 um 


Konditorei und Kaffee Zarucha 


Parkſtraße 4. 5 
Jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag: 


d Frei- Konzert. 


TE 7. Dezemb., 5 12 uhe: 
rmäßigte Preise el 


Hasemann's Töchter. 


Sonntag den 8 Dezember, 
nachmittags 3 Uhr: 
Ermäß. Preiſe! Zum letzten male! 


Drei alte Schachteln. 


Abends 7½ Uhr: 


Die Rose von Stambul. 


Dienstag. 10. ‚Desemb, 2), Uhr: 
Zum letzten male! 


Der Eebensschüler. _ 


Kaufmann, 


36 Jahre alt, kath., u 
mögen 20 000 Mark, ſucht, da 
hier fremd, auf dieſem Wege 
paſſende Heirat. Bin geſund 
und ſtreng ſolide und bitte 
Damen mit tiefem Gemüt ſowie 
Sinn für traute Häuslichkeit um 
vertramasvolle Zuſchriften ev, 
durch Angehörige unter N. 
4113 an die Geſchäftsſtelle der 


„Preſſe“. 
Gewiffenhafte Diskcetion zus 
geſichert. 


Berihtinung. 


Meine geſi vrädsmeile Aeußerung 133 
über die Peiſönlichkeit der Frau 
Lange-Ober Neſſan halte ich 
voll und ganz aufrecht und tehe 
mit Genugtuung ejner gerichtlichen 
Ausſprache entgegen. 

Trau Emma Behrendt, Schirpitz. 

Aus meinem Garten Culmeiſtr. 
ſind mir 


10 Slück Miſtheelfenſter 


geſtohlen worden. Falls jemand 
dieſelben gekauft hat, wolle es mir 
melden. Rückerſtatlung wird nicht 
erlangt, es liegt mir nur daran, den 
unehrlichen Verkäufer zu erforſchen. 

B. Hozakowski. Thorn, 

Brückenſtr. 
Die Perſon, 

die mir die aan 10 Fiſch⸗ 
verkauf entwendet hat, iſt erkannt, 
und wird aufgefordert, dieſelbe ſpä⸗ 
leſtens in drei Tagen zurück zugeben. 
wenn nicht, erfolgt Anzeige. Ab» 
zugeben Brückenſtr. 36, im Kontor. 


Verloren 


Donnerstag vorm. auf Halteftelle 
Schmolln 3 a 


5 Zentr ef 


Neuſtädtiſcher Markt 13. 8 


e Von Freitag den 6. bis 885 den 9. Dezember; 


1. Teil. 
Eine Menſchentragödie in 5 Akten. 


Die Ölfidsmänfe, 


SE in 3 Akten. 


"Die dicke Ella 


zeigt fie täglich dem geehrten Publikum von 2 un 
nachmittags. 


Hierzu ladet freundlichſt ein II. Wassmann 


Gemeinschaft innerhalb der Landeslircht 


Evangeliſationskapelle, Culmer Vorſtadt, a. Bayerndenk tnf 
Sonntag den 8. Dezember, nachm. 4½ Uhr: 


Ji.äahresfeſt. 


Anſprachen, Geſänge und Deklamation. 


ich der 


er erklüren. 


te in ihrem 


wenn ſie 
nd erheben ! 


poliliſchen 
n, und für 
Derartige 
nzig engen 


laſſen, daß 


nung abzugeben in der Geſchäfts. 


Thorn⸗Mocker, 
ſtelle der „Preſſe“, 


Anabenſchule, Zimmer 8. 


Kesten 


werden ſollen, 
ein Großes zu ſchaffen und Tatſächlichkeiten zu gründen, nicht 
aber in alter Ver rzeltlungsmauier die Fortſchritte der neuen 
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all. 


Hierzu gwelles 


Ar. 287. Thorn. Sonnabend den 7. Dezember 1918. 


Iſt der Dielverband in der Lage, 
Uns mit Brotgetreide zu verſorgen? 


So mancher wird ſich die bange Frage geſtellt 
haben, ob unſere Feinde und ihre Mitläufer den 
guren Willen haben und auch wirklich in der Lage 
find, uns künftig mit dem erforderlichen Brot⸗ 
getreide zu verſehen und uns ſo vor dem unver⸗ 
meidlichen Hungertode zu bewahren. Hören wir 
doch jetzt täglich, daß der Vielverband zunächft 
feinen eigenen Bedarf, dann den der ebenfalls 
darbenden Neutralen und erſt in letzter Linie, 
— 8 noch etwas übrig bleibt, auch den unfrigen 

Ben beabſtchtigt. Zweifelsohne ift der eigene 

erbrauch unſerer Gegner, und vor allem der 

Millionenheere und ihrer Rieſenflotte, nicht 
gering, während andererſeits auch bei ihnen durch 
den rieg zahlloſe wertvolle Kräfte der Land⸗ 
wirtſchaft entzogen werden. 

Die Beſorgnis, daß die Meltvorräte an Wei⸗ 
zen und ſonſtigem Brotgetreide nur ſehr knapp 
ausreichen und Deutſchland bei der Verteilung 
zu kurz kommen werde, erſcheint auf den erſten 
Blick nicht ganz unbegründet. Umſo wertvoller 
und beruhigender find infolgedeſſen die Ergeb⸗ 
niſſe einer in Holland von W. C. Bolle angeſtell⸗ 
ten ſtatiſtiſchen Unterſuchung, aus der hervorgeht, 
daß die vorhandenen Weizenmengen völlig genü⸗ 
gen, um den geſamten Bedarf der europäiſchen 
Länder zu befriedigen. 

Angenommen, daß die europäiſche Getreide: 
einfuhr nach dem Friedensſchluß die gleiche wie 
vor dem Kriege bleibt und mithin wöchentlich 
280 000 Tonnen Weizen und Mehl ausmacht, ſo 
würden im Jahre 9119 im ganzen rund 14.5 Mil⸗ 
lionen Tonnen eingeführt werden müſſen. 
Da Rußland und Rumänien als Getreide 
exportländer gegenwärtig kaum inbetracht kom⸗ 
men und erſteres ſogar vielleicht noch ſelbſt Zu⸗ 
ſchüſſe zum Anterhalt ſeiner verelendeten Bevölke⸗ 
rung brauchen wird, könnte die Lieferung eigent⸗ 
lich nur durch die Vereinigten Staaten, Kanada, 
Argentinien, Auſtralien und Indien erfolgen. 
In Argentinien und Auſtralien wird der Weizen 
erſt im Dezember geerntet, ſodaß man hier nur 
annähernde Schätzungen der Erträge in Rechnung 
ſtellen kann. Dasſelbe gilt von der Ernte, die die 
Vereinigten Staaten und Kanada im Juli⸗ 
Auguſt einbringen werden. Läßt man dieſe letz⸗ 
teren Ernten unberückſichtigt, jo gelangt man zu 
dem Ergebnis, daß, einſchließlich der von früher 
herſtammenden Vorräte, in den Vereinigten 
Staaten 4 Millionen Tonnen Weizen, in Kanada 
2,5, in Argentinien 4,5, in Auſtralien 7,5, in 
Britiſch⸗Indlen 1 oder insgeſamt 19 Millionen 
Tonnen für die Ausfuhr verfügbar ſein werden. 

Dieſe Weizenmenge würde mithin den norma⸗ 
len Bedarf der europäifhen Länder um 4% Mil- 
onen Tonnen überſteigen. Dazu kommt noch der 
im Herbſt 1919 in Kanada und der Union zu ern⸗ 
tende Weizen, ſoweit er nicht zur Deckung des ein⸗ 
heimiſchen Bedarfs dient. Da die Heranziehung 
ber auſtraliſchen Vorräte infolge der grogen Ent⸗ 
fernungen und des Schiffsmangels mit verhält⸗ 
ufsmäßig großen Schwierigkeiten und Zeit: 
verluſten verknüpft ſein würde, licgt es auf der 
Hand, daß die europäiſche Getreideverſorgung vor 
allem von den Vereinigten Staaten, Argentin den 
und Kanada Übernommen werden muß. Die letz⸗ 
teren Länder find aber imſtande. aus ihren gegen⸗ 
wärtigen Vorräten ſogleich 11 Millionen Tonnen 
abzugeben, und werden im nächſten Herbſt vor⸗ 
ausſichtlich auch noch die fehlenden 3½ Millionen 
Tonnen zu Itefern vermögen. Das indiſche und 
auſtraliſche Getreide könnte in dieſem Falle als 
Reſerve dienen. Doch ſcheint den Auſtraliern ſelbſt 
an dem baldigen Abſatz ihrer Ware zu liegen. 

Wie man aus den obigen Ziffern erfieht, iſt 
mithin die Weizenverſorgung von ganz Europa 
für 1919 ſichergeſtellt. Berückſichtigt man, daß 
Deutſchland vor dem Kriege (1913/14) jührlich an 
Metzen und Weizenmehl rund 6 Millionen Ton⸗ 
nen verzehrte und davon etwa 2 Millionen Ton⸗ 
nen einführte, jo ſcheint die Hoffnung. daß bei 
einem Geſamtimport von 19 Millionen Tonnen 
bei einigem guten Willen anffeiten Amerikas 
auch das für uns erforderliche Quantum abfallen 
wird, als vollauf berechtigt. 

Die Einfuhr von Roggen kann aber, 
zumal da die Vereinigten Staaten in der Zeit 
ton 1914 bis 1918 ihre Noggenproduktion von 1 
auf 2 Millionen Tonnen geſteigert haben, leicht 
erhöht werden. Auch an Mais und Gerſte ſollen 
in Süd⸗ und Nordamerika große Mengen der 
Ausfuhr harren, und die Preiſe dafür, ſowie für 
Weizen haben neuerdings keine irgendwie ins 
Gewicht fallende Steigerung erfahren. Wäre die 
Börſe nicht davon überzeugt, daß das Getreide: 
angebot zur Deckung des Weltbedarfs tatſächlich 
ausreichte, ſo würde wohl ſicher ein kräftiges An⸗ 
stehen der Preiſe feſtzuſtellen fein. Die zur Lin⸗ 
derung unſerer Not hinreichenden Weizen and 


Getreibensrräte ind alſo vorhanden. Es bleibt 
nun tie Sache eines einmütigen Vorgehens der 


Regierung und des ganzen Volkes, um dieſelben 
in zielt ewußter Weiſe zu erſchließen. 


Politiſche Tages ſchau. 


Der Thronvertzcht des deuſchen Krorzzirzen. 

Der Wortlaut der in Berlin eingetisffenen 
Verzichtsurkunde des deutſchen 
Kronprinzen hat folgenden Wortlaut: 
„Ich verzichte hiermit ausdrücklich und endgiltig 
auf alle Rechte an der Krone Preußens und an 
der Kaiſerkrone, die mir, ſei es aufgrund der 
Thronentſagung Seiner Mafeſtét des Kaiſers und 
Könkgs, ſei es aus einem änderen Grande, zu⸗ 
tegen mögen.“ 


Ein Bekenntnis des Prinzen Heinrich 
von Preußen. > 
Prinz Heinrich von Preußen veröffentlichte 


miglieder des königlick preußiſchen Hauſes, 


} 


der „Areuazig.” eine Kundgebung an alle Familien: zuführt. 


Der weitere Vorſtand der deutſch⸗konſervativen 
Partei hat geſtern einſtimmig folgende Ent⸗ 
ſchliezeng angenommen: „Der weitere Vorſtand 
des Hauptvereins der Deutſch⸗Konſervativen ſteht 
der in der Bildung begriffenen deutſch⸗nationalen 
Bollspartei freundlich gegenüber und hält fie für 
eine geeignete Grundlage, um alle auf dem Boden 
von Recht und Ordnung ſtehenden deutſchen Män- 
ner und Frauen zu einigen. Der Vorſtand fordert 
die konſervativen Organiſationen und Partei⸗ 
mitglieder auf, ſich der neuen Partei anzuſchließen.“ 

Zugleich veröffentlicht der Vorſtand der deutſch⸗ 
konſervativen Partei einen Aufruf, in dem es heißt: 
Die konſervative Partei iſt entſchloſſen, in der 
neuen Staatsform mitzuarbeiten; fie wird alle 
Kraft darauf verwenden, daß dem Reiche ſo bald 
als moglich ein geordnetes Stastsweſen gegeben 
werden möge, getragen von der Mehrheit der 
Bürger, geleitet von der Hand einer ſtarken, ziel⸗ 
bewußten Negierung, die unſer Volk aus dem 


in ſchweren Drucke dieſer Zeiten neuem Aufſchwunge 
Im vertrauensvollen Zuſammenwirken 
in der mit anderen Parteien und im Rahmen der parlas 


es nach Hinweis auf den Erlaz des Königs vom mentariſchen Regierungsform hofft ſie, dieſes Ziel 


28. November heißt: 
jedem frei, ih im Stsatsdienk 
zu betätigen, ſondern wird dies zur Pflicht gegen 
das Vaterland, das uns geboren und dem wir mit 
vollſter Hingabe bis auf den heutigen Tag dienten, 
auch handeln wir im Sinne unſeres Königs, der in 
ſeinem Thronverzicht vom 28 November ausdrück⸗ 
lich auf die Mitarbeit zum Wohle unſeres Volkes 
hinweiſt. Als Senior der zurzeit in Preußen und 
dem Reiche wohnhaften Mitglieder des preußiſchen 


„Nicht nur fteßt es nunmehr erreichen zu können. 
nach besten Kräften Reise 


| 


Königshauſes erkläre ich hiermit, daß trotz der Neu-| 


ordnung im Reich und in Preußen, die ich unter 
dem Drucke der Verhältniſſe anzuerkennen gezwun⸗ 
gen bin, ich beſtrebt ſein werde, einer geordneten 
gejeg- und verfaſſungsmäßigen Regierung zur Er⸗ 
langung erträglicher Verhältniſſe zu helfen, daß ich 
aber andererſeits mich perſönlich bis an mein 
Lebensende an die Perſon unſeres Königs gebunden 
erachte und alles tun werde, was in meinen 
Kräften ſteht, um Schaden von ihm abzuwenden, 
ihn als mein alleiniges Familienoberhaupt reſtlos 
anerkenne. Indem ich dieſen meinen Standpunkt 
allen Mitgliedern des königlich preußiſchen Hauſes 
zur Kenntnis bringe, erhoffe ich von dieſen eine 
gleiche Geſinnung.“ a 


Keine Internie ung der Armee Matkenſen. 
Die deutſche Waffenſtillſtands⸗ 
kommiſſion hat durchgeſetzt, daß von einer 
Juternlerung der Heeresgruppe Macken⸗ 
ſen endailtig Abſtand genommen wird. 
Die Rückführung der Truppen in die Heimat 
wird mit der Bahn und zu Fuß fortgeſetzt. Eine 
größere Anzahl von Formationen hat die deutſche 
Grenze bereits überſchritten. 
1 * 
Ein Antrag auf Verhaftung Hindenburgs. 
Auf der Tagung der Arbeiter und Soldaten: 
räte des 19. Armeekorps verlangte ein Antrag 
Seger, daß das Große Hauptquartier aufzulsſen 
und Hindenburg zu verhaften ſei. Der Antrag 
wurde, trotzdem zwei Vertreter aus Chemnitz 
verſuchten, Hindenburg zu verteidigen, gegen 
einige Stimmen angenommen. Natürlich 
wird er nicht ausgeführt. 


Die Freiheit der Preſſe! 

Der „Vorwärts“ ſchreibt: Die A.⸗ und S. 
Räte an mehreren Orten haben ſich leider zu 
einer Überſchreitung ihrer Befugniſſe gegenüber 
den Zeitungen hinreißen laſſen. Sie haben 
den vorrevolutionären Gewalthabern auch den 
Zenſor abgeguckt und gefährden die Frei ⸗ 
heit der Preſſe und der öffentlichen Mei⸗ 
nungsäußerung. Davon ſollten fie aber im In⸗ 
tereſſe des Anſehens der Revolution die Finger 
laſſen. Was wir früher bekämpft haben, die 
Knebelung des freien Wortes, muß 
auch heute noch bekämpft werden. Jede Zen⸗ 
ſur der Preſſe iſt unwürdig und ſchadet 
in erſter Linie dem Zenſor. Nach dem Eingriff 
des A.⸗ und S.⸗Rates in Halle an die dortige 
„Saalezeitung“ liegen jetzt Nachrichten vor, daß 
der U» und S. Rat in Düſſeldorf eine 
Zenſur über die „Düſſeldorfer Nachrichten“ aus⸗ 
übt. Ahnliches wird auch aus Schwerin ge 
meldet. Solche Zenſurmaßnahmen ſind nicht nur 
verdammungswürdig, ſondern auch 
dum m. Die Nachahmung reaktlonärer Gewalt⸗ 
methoden ſchädigt uns und ſchändet die Revo⸗ 
lution. 


Anrechtmäßige Eingriffe in Zeitungsbetriebe. 

In letzter Zett haben ſich die Klagen über un⸗ 
rechtmäßige Eingriffe 
betriebe gemehrt. In allen ſolchen Fällen iſt 
von der Neichs regierung ſofort eingeſchritten 
worden. Den daran beteiligten A.» und S.-Räten 
iſt, wie das W. T.⸗B. mitteilt, kein Zweifel dar⸗ 
über gelaſſen worden, daß die Neichsretzierung 
auf unbedingte Innehaltung der von 
ihr verkündeten Preſſefreiheit beſtehe. 


in bürgerliche Zeitungs⸗ 


Zum Schluß werden eine 


von Programmpunkten feſtgelegt, wie 


ſtarkes deutſches Volkstum, Schutz des Privat 


eigertums und Erhaltung des Chriſtentums. 


Aufforderung zur Einberufung des Neichstages. 
Die Deutſche demokratiſche Partei in Ham⸗ 
burg ſandte an die Volksbeauftragten Ebert und 
Haaſe ein Telegramm, in dem die ſofortige keine 
Stunde mehr aufzuſchiebende Einberufung 
des Reichstages, der auf demokratiſcher 
Grundlage gewählten Vertretung des deutſchen 
Volkes, mit der alleinigen Tageserdnung: Lega⸗ 
liſterung des geſetzloſen Zuſtandes gefordert wird. 
Rur noch die Beſlätigung der beſtehenden Regie⸗ 
rung als einer vom Willen des ganzen Volkes 
getragenen könne helſen. 


Aus dem bürgerlichen Parteflager. 
Die letzten Tage haben eine Klärung in der 
durch die Revolution veranlaßten Umbildung der 
dürgerlichen Parteien gebracht. Nachdem der 
Verſuch geſcheitert iſt, die nationalliberale Par⸗ 
tei unter Hinzuziehung fortſchrittlicher Kreiſe in 
eine Deutſche Volkspartei umzuwandeln und füh⸗ 
rende nationalliberale Abgeordnete ſich der de⸗ 
mokratiſchen Partei angeſchloſſen haben, werden 
die nichtſozialdemokratiſchen Parteien in drei 
Heerhaufen in den Wahlkampf für die Nationale 
verſammlung eintreten: Zentrum, Deutſche de⸗ 
mokratiſche Partei und Deutſchnationale Volks⸗ 
partei. Was die letztere Partei betrifft, ſo dürfte 
ſich in ihr alles zuſammenſchließen, was nicht 
zum Zentrum und zu den Demokraten gehört. 
Auch aus der bisherigen nationalliberalen Par⸗ 
tei ſteht ein nicht unweſentlicher Zuzug zur 
Deutſchnationalen Volkspartei zu erwarten, da 
fraglos nicht alle Nationalliberalen den Abmarſch 
in das vom „Berliner Tageblatt“ geführte de⸗ 
mokratiſche Lager mitmachen werden. Die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Gruppen, die den An⸗ 
ſchluß an die Deutſchnationale Volks⸗ 


partei vollziehen wollen, ſind dem Abſchluß 


nahe. 

Moximilian Harden über die innere Lage. 

In einem Vortrage von Maximilian Harden 
warnte biefer vor Nachahmung der ruſſiſchen Re 
volution. Wir haben keine Zentralleitung; denn 
die Volks beauftragten find nur die Vertreter 
eines Volksteiles. Deutſchlands Lage kann 
immer noch ſchlechter werden angeſichts der ſchwe⸗ 
ven Waffenſtillſtandsbedingungen und des be⸗ 
vorfehenden Friedens. Die Regierung habe in 
drei Wochen keine Beſſerung der Lage zu bringen 
vermocht. Man iſt nicht beſtrebt, alle Kräfte 
der Nation zu nutzen. Die Hauptpoſten der Res 
gierung ſind unzulänglich beſetzt. Heute 
heißt es, politiſche Geſinnung iſt alles, Können 
iſt gleichgültig. Antiſemitiſche Strömungen find 
begreiflich; denn leider ſind in der Regierung 
die wichtigſten Poſten mit Juden beſetzt worden. 
Man hätte ſich dem wirklichen Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Juden und Chrſſten anpaſſen müſſen. Ohne 
Mitwickung aller Schichten des Volkes 
kann es nicht weiter gehen. — (Harden 
berührt wit dieſen Ausführungen ſehr wunde 
Punkte, was man ihm bei ſeinen Geſinnungs⸗ 
und Glaubensfreunden ſehr verübeln wird.) 


Die Auslieferung des Goldes. 
Einige Blätter haben, geſtützt auf eine Mel⸗ 
dung der „Deutſchen Volkswirtſchaftlichen Kor⸗ 
reſpondenz“, die Meldung veröffentliche, daß ent⸗ 
gegen dem Artikel 19 der Waffenſtillſtandsbedin⸗ 
gungen, wonach das von Rußland oder Rumänien 
an Deutſchland gezahlte Gold zu rückzuerſtatten 
ſei und zwar zu Händen der Verbandsmächte, die 
Reichsbank auf Verlangen der gegenwäriren Res 


gierung 240 Millionen Mark zurückgezahlt habe 
aber nicht an die Verbandsmächte, ſondern an dis 
bolſchewiſtiſche Regierung in Moskau. Dem ges 
genüber ſtellt die deutſche Waffenſtill⸗ 
ſtandsabordnung feit, daß die Reichsdang 
auch nicht für einen Pfennig Gold an die bol⸗ 
ſchewiſtiſche Regierung hat gelangen laſſen. Die 
Reichsbank hat vielmehr in getreuer Ausführung 
des Artikels 19 des Waffenſtillſtandsvertrages 
93 536 Kilogramm Feingold im Betrag von rund 
346 Millionen Mark nach Frankreich ge⸗ 
ſchickt. ! 
Geplanter Einmarſch einer polniſch⸗amerikaniſches 
Armee in Poſen und Schleſien. 5 
Nach der „Deutſchen Tagesztg.“ wird von un⸗ 
terrichteter Seite in Warſchau erklärt, daß die an 
der Weſtfront ſtehenden polniſch⸗amerikanſſchen 
Diviſionen unter dem Kommando des Generals 
Haller ih auf dem Wege nach Le Hapre befinden, 
um von dort nach Danzig transportiert zu wer⸗ 
den. Die 70 000 Mann ſtarke Armee ſei für den 
Einmarſch in Poſen und Schleſien beſtimmt. Als 
Hauptquartier für General Haller iſt die Stadt 
Poſen in Ausſicht genommen. In der polniſchen 
Armee befinden ſich verſchiedene höhere Offiziere 
engliſcher, franzöſiſcher und amerikaniſcher Natio⸗ 
nalität. Gemeinſam mit der Armee begibt ſich 
eine Abordnung des polniſchen Nationalaus⸗ 
ſchuſſes in Paris nach Polen. 5 j 
Eine derbe Abfuhe. Er 
In Köln ereignete ſich folgendes: Ein amerika 
niſcher Offizier ſitzt in einem Kaffee. Ein Dän \ 
tritt herein, kommt, ſieht, kauft eine teure Roſe und 
überreicht fie ihm mit „graziöſer“ Verbeugung und 
gewinnendem Lächeln. Der Amerikaner ſieht er⸗ 
ſtaunt auf, zieht dann eine Brieftaſche, entnimmt 
ihr eine Banknote und einen Zettel, auf den er 
ſchreibt: „Nehmen Sie dies Geld und kaufen Sie 
Tabak oder Lebensmittel für die armen deutſchen 
Soldaten. Deutſche Frauen, wie Sie, ſind . .M 


Es folgt ein Ausdruck, der aus Gründen des An⸗ 


ſtandes nicht wiederzugeben iſt, der aber leider 
leider auch noch auf jo manche unſerer Frauen und 
Mädchen paßt. 85 
Die Lage in den Oſtſeepepvinzen. 2 

Die Lage im Baltikum hat ſich folgen 
dermaßen entwickela: Narwa iſt geräumt, die 
Räumung von Reval ſteht bevor; wahrſcheinlich 
werden die deutſchen Truppen auch in Bälde 
Riga aufgeben und hinter die Düna zurückgehen 
— Die deutſche Regierung hat die Republik Eſt⸗ 
land tatfächlich anerkannt. Die Republik ſchließt 
auch die öſtlichen Beſtandteile Livlands in ſich, 
lo daß die alte deutſche Univerfitätsftadt in ihr 
Gebiet fällt. Zwiſchen der eſtniſchen Republik und 
den Bolſchewiſten werden erbitterte Kämpfe aus⸗ 
gefochten. Die Regierung der Republik Eſtlans 
hat ih noch nicht endgiltig konſtituiert. 


Eine Rede Bonar Laws. 


Aus London wird gemeldet: Bonar Law ſagte 
am Dienstag in einer Rede: Die Regierung 
beabſichtigt, die Auslieferung des früh⸗ 
eren deutſchen Kaiſers zu fordern und 
ihn vor Gericht zu ſtellen. Eine der Folgen des 
Krieges müſſe ſein, daß man klar zeige, daß dis 
Männer, die die Welt in dieſen Krieg geſtürzt 
haben, um ſelbſt Vorteile zu erringen, zur Ver 
antwortung gezogen werden. Es ſei gerecht, daß 
die Deutſchen bezahlen, aber man müſſe zu⸗ 
erſt prüfen, wie weit die Deutſchen dahlen 
können, ohne daß die Alliierten ſelbſt Nachteile 
davon haben. Die engliſche Regierung habs 
einen Ausſchuß ernannt, um dieſe Fragen 
wiſſenſchaftlich zu unterſuchen. Auch die Alliiers 
ten werden einen Ausſchuß zur Prüfung der glei⸗ 
chen Angelegenheit einſetzen. Dann würde man 
Schritte tun, um dieſe Bezahlung zu erzwingen 
England ſei nicht bereit, Deutſche wies 
der auf englſchem Boden zu begrü⸗ 
en, und die jetzige Regierung werde nicht nut 
die jetzt internierten Deutſchen zu⸗ 
rückſchicken, ſondern auch anderen Deut⸗ 
ſchen in Zukunft nicht erlauben, nad 
England zu kommen. 


Wiederaufrichtung des alten kuſſiſchen Reiches 
Der ruſſiſche Geſchäftsträger in Chriſtiania hh 
der norwegiſchen Regierung angezeigt, daß ſich 
unter dem Admiral Koltſchak in Ufa eine neue 
ruſſiſche Regierung gebildet habe. Ihr Ziel fei 
die Wiederaufrichtung des alten ruſſiſchen Rei⸗ 
ches, das auch feine finanziellen Verpflichtun en 
wieder aufnimmt. b a 
Aufhebung des Bukareſter Friedens? 
Die Londoner „Morning⸗Poſt“ meldet ur 
Jaſſy: Das rumänische Parlament iſt zum 20. 
Dezember einberufen, um eine neue Heereskredit⸗ 
Vorlage von 500 Millionen Ley anzunehmen und 
die Aufhebung des Friedensvertra⸗ 
des von Bulnzeh nummiarehen, 
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N Wird verlangt. 
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Damenſchneiderei können fi 
Fr hen 2 


Madchen für den Haushalt. 
Frau Werth, Kantine Jakebskaferne. 


Lehrfraulein 


für mein Kontor ſsfor geſucht. 


ühſige 


Angebote mit Gehaltse uud Les 


Haufe. 
erbeten 
Kallsan packe 8 vn zu verkanſen dei 
Eugen Barnass, Nretlehr. 24. 


Sſeasburg Weſipr. 


Bekanntmachung. 


Bur öffentlichen Ausſchreibung 
tigt der Abbruch einer bei 
ulm Wſtp. erbauten Pfahljoch⸗ 
Urücke, reiner Holzban, in 2 Loſen 
Von rd. 950 bezw. 700 m Sänge 
And 4,10 m Breite. 
Die Unterlagen find im Ge 
ſchäftszimmer der unterzeichneten 
Behörde, Culm, Friedrichſtr. 37, 2, 
einzuſehen, woſelbſt auch nähere 
Auskunft über alle ſonſtigen 
lägigen Berbältnifie erteilt 


Bor Abgabe eines bezügl. Ge 
8 Hi es unbedingt erforderlich, 
de Banſtellen perſönlich in 
nen zu nehmen, Bere 
Ungungsunterlagen können nicht 
verſandt werden. 
Der Eröffnungszeitpunkt Tür 
W eingegangenen Gebote wird 
auf den 16, Dezember 1913, 
5 10 Uhr, in dem oben 
5 neten Geſchäftszimmer feſt⸗ 


ent. 
Enlm den 3. Dezember 1918. 
Fortiſtkation. 
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ſelt⸗Fabril, 


FTCopperntreſtr. 58, 

Yes von gebrachten Stoffen 
Rette, ſowie Reparaturen der Hase 

* Auch iR noch ein reichliches 

Jager von Stoff (Kerſeite) vor 

Arden. Jean M. Pohl. | 


Cognac, 
Num, | 
Daäniſcher Korn 
WE imer K. 4869 en 
die Geſchäftoſtelle der „Preſfe“. 
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ur dauernd für Sonnabend und 
Sonnfag geſucht. 


Dachau, Kremin: 


Vin guter 
Klavier- 
spieler 


ER fafori verlangt "mE 


N. 
A pater 
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; Rejlanzant „Fürst Bülow“, 


Deutſed 
5 Auf 
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Unjer Vaterland blutet nach vierjährigem Kriege aus ſchweren Wunden; es ſteht 


vor der Gefahr der Auflöſung. Anſtelle von Recht und Ordnung droht der Umſturz 
aller Dinge. 5 

Vieles iſt zertrümmert, was uns heilig und teuer iſt. Und doch dürfen wir dem 
Verlorenen nicht untätig nachtrauern. Es iſt Pflicht eines jeden, an dem Wiederaufbau 
des deutſchen Staates und Volkes mitzuarbeiten und dem neuen Deutſchland neue Form 
und neuen lebensvollen Inhalt zu geben. 

Über unſere Zukunft wird in der Nationalverſammlung entſchieden werden. Sie 
iſt alsbald einzuberufen; für die Wahl iſt volle Freiheit zu gewähren. Wir ſind bereit 
und entſchloſſen, auf dem Boden jeder Staatsform mitzuarbeiten, in der Recht und Ord⸗ 
nung herrſchen. Gegen jede Diktatur einer einzelnen Bevölkerungsklaſſe verwahren wir 
uns. Nur ein geordnetes Staatsweſen ſchafft uns Brot und Frieden. 

Staat und Geſetz, ausgerüſtet mit ſtarker Autorität, getragen von dem freien 


Willen des Volkes, müſſen ihren ſchützenden Einfluß im Volks⸗ und Wirtſchaftsleben 


geltend machen, um die nationale Kultur und die ſoziale Wohlfahrt zu fördern. 

Im Mittelpunkt von Leben und Wirtſchaft muß mehr als bisher der Menſch als 
ſittliche Perſönlichkeit ſtehen. Ein lebensvolles Chriſtentum, Ehe und Familie tollen die 
ſtarken Träger des öffentlichen Lebens ſein. Deutſches Weſen und deutſche Art müſſen 
mehr denn je unſer ganzes Volkstum erfüllen. 

Zur Durchführung dieſer Grundſätze bei der Geſtaltung des neuen Deutſchlands 
erſtreben wir Unterzeichneten den Zuſammenſchluß aller gleichgefinnten deutſchen Männer 
und Frauen fowie aller gleichgeſtimmten Parteien und Parteirictungen zu 


einer neuen Partei, 


für die wir den Namen 


„Deutſchnationale Vollspartei 


Um die Wunden zu Heilen, die der Krieg unſerm ſchwer geprüften Vaterlande 
geſchlagen hat, und um Recht und Ordnung wiederherzunellen, ind wir bereit, mit 
allen Parteien zuſammen zu arbeiten, die dasſelbe Ziel erſireben. So muß es ge⸗ 
lingen, unſer Volk aus dem Jammer dieſer Tage herauszuführen und kommenden Ge⸗ 
ſchlechtern eine beſſere Zukunft zu ſichern. 


Für das zu ſchaffende Parteiprogramm ſchlagen wir als Anhaltspunkte folgende 
Richtlinien 


1. Wir krete ein für ein ſtarkes deutſches Volkstum, das ſeine Einintelt, Freiheit, 
und Selbſtändigkeit gegen äußere Macht zu wahren entſchloſſen iſe und ſich unabhängig 
hält von fremden Einftüſſen. 
2. Wir fordern die Rückkehr von der Diktatur einer einzelnen Bepölkerungsklaſſe 
zu der nach den letzten Exeigniſſen allein möglichen parlamentariſchen Regierungsform. 
8. Freiheit der Perſon und des Gewiſſens, freie Meinungsäußerung in Wort und 
Schrift und Freiheit der Wiſſenſchaft find verfaſſungsmäßig feſtzulegen. Das Prinat⸗ 
eigentum iſt gegenüber den geplanten Eingriffen der Sozialdemokratie zu ſchützen. Dem 


vor: 


gleichen Wahlrecht ſtimmen wir aufgrund der neueſten Entwicklung zu. 
4, Wir halten feſt an e der Privatwirtſchaft, find aber gewillt, fe 
ſtellt ſofert ein Burd die e etriebsform in Genoſſenſchaft, Geſellſchaft, Staat und 
inkl. Zliſabeläſtr. 9.| Gemeinde bei den dafür geeigneten Betrieben im ſozialen Intereſſe zu fördern. 


Schuh 


dan ſofort geſucht. 


jerneielle 


J, Braun, Culmer Chauff. 89, 


Lehrling 


fort oder jpäter ſucht 

Alexander Nrorzkew ais, 

Eiſenwarenhandlung, 
Culmerſtraße. 


Schſoſſerſehrlinge 
fort geſucht. 
2 Black, elligegeififte. 6. 
riſeurlehrling 
Pommerenke, Talſir. 48. 


uhfütterer 


Ra} 


Franz Finger, Gr. Bäfendor), 
& Kreis 2 orn. f 


Fat. Lauda 


Tenn ſich melden. 
trassburger, Brückenſtr. 17. 


Zuarbeiterinnen 


Sirokandftraße 6, 1. 


. Irmer, 
KFukwer Sauſſee 1. 


"Yrbeilemmdgen 


dr eincht. 
FE prhitenhrage 14, im Ab den. 
om Pert eine deſſeys, 


site aufs Lund. 


unter UD. 2030 an die 


benslauf 
Seſchäftstielle der Preſſe“. 


Wepfenüngemddchen 

* Beidflgung von ſofert oder 
ter geſucht. H 
Kıyzan, Brüdenfirake 18, 4. 


Gelugt zum 1, Januar 1 . 


themen, 


a5 Biarıgplätien u. etwas Nähen 
Ben. Elektr. Licht, Zentralheizung 
Zeugnisabſchr. nab Ge⸗ 


von Barinze, { 


115 


im Kriege Gefallenen iſt Pflicht des Reiches. 


5. Wir fordern den ſchleunigen Abbau der im Kriege geſchaffenen ſtaatlichen 
Zwangswirtſchaft und die Auflöſung der Kriegsgeſellſchaften. een 

6. Eine durchgreifende Abhilfe der Wohnungsnot iſt als Vorausſetzung jeder ge⸗ 
ſunden Bevölkerungspolitik auch durch Schaffung u Heimſtätten wirkſam zu fördern. 

7. Wir fordern Wiederbevölkerung des platten Landes durch umfaſſende Siede⸗ 
kungspolttik zur Schaffung von Bauernland und Elzenwirtſchaftsmöglichkeiten für Land⸗ 
arbeiter. Hierfür iſt Großgrundbeſitz des Staates, der Gemeinden und Privater in an⸗ 
gemeſſenem Umfange gegen Entſchädigung zur Verfügung zu Stellen. 

8. Für die Wiederaufrichtung des durch den Krieg ſchwer geschädigten Mittelſtandes, 
auch der gig arbeitenden Teile der Bevölkerung, werden wir eintreten. 

9. Der Ausbau unferer Sozialpolitik ift 5 Das Koalitionsrecht aller 
Arbeiter iſt ſicherzuſtellen. Der ſoziale Aufſtieg iſt zu erleichtern. 

10. Den Beamten, Lehrern, Militärperſonen und Angeſtellten, den Penſionären 
und Altpenſtonären iſt eine rechtlich und wirtſchaftlich geſicherte Lebensstellung zu gewähr⸗ 
leiſten. Das Beamtenrecht und das Staatsarbeiterrecht ſind in neuem Geiſte zu geſtalten. 

11. Weitgehende Fürſorge für die Kriegsbeſchädigten und die Hinterbliebenen der 


1 Küchenmädchen, 
1 Dienſtmädchen, ö 
1 Heizer, 


2 Krankenwärter Natali von Eschstruths 


(chem led. Mil.-Kr.-Wätter — 3 Eine Handfarre und 
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| chen 
für kleineren Beamtenhaushalt. 
Hendarm.⸗Wachimſt. Wollert. 


Noßgarten wand geſchm⸗ 
0 4 Jeder D voll nd 
alibeke, ehrliche Asche ee ir Mios 8 25 
Aufwärterin nahme (20 Pf. mehr). 


ür vormitings ſefort serlang Karl Block, wia, Berlin SW 68, 
Frau Rüdiger. Brüteniie 17, 


Saden. 


Aıflartung dec 


Scheenfeld, Zeughauswaffenmſtr., 
Stabibahnhof. 


Anfwärterin 
von ſoſort geſucht. i 
Waldſtraße 25, 2. r. 


Anwärtern 

N t. 

0 Sütze Laudwir⸗ 

uche: zn Kechin Steben 
Allein⸗ und Hindermädch., ſowſe 


flotte Biifettſräulein 


fue Thorn, anderere Städte und 
Süter. 5 555 & g 
Emm € aun 
dwerdsmäßie Steſſene eulkklerin, 
orn, Bäckern. 29. Feruſpr. 282 


gleichzeitig — iR durch 


Or 
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Richigewünſchtes gefl. ſtre ichen. 


In Schiepitz, Kreis Thorn, 
ift eine es. 15 Morgen große 


Iallprm] 


zum Abholzen fofort zu verkaufen 

Brennholz (Rundholz) nahe Bahn. 
8 Schirpitz. 

F Popa, Bromberg, 

0 


ethenraße 13. 75 


Braun. Tuchanzüg 


2 Eckſopha in Leder, ge⸗ 
polſtert, feinſte Ausfüh⸗ 
rung, 2 Klubſeſſel in 
Leder, dazu gehörend 
1 runder Spieltiſch in 
Cichen, 1 großer, runder 
Tiſch in Eichen, verſchie⸗ 
dene Armſeſſel in Eiche, 
geſchnitzt mit Lederſitz, 
3 Nauchtiſchchen in Eiche, 


„nationale 2 


Ausschne:den! ER 


Ueber drei Millionen Bände 
finb von Ihren Geiſt, Herz und Gemüt feſſenden Werken verbrellet. 
8 frenko 
Voreinſendung oder Nach⸗ 5 
Kochſtraße 9 Ge 


Unterſcheift gilt als Beſiedung der nicht durchſtrichenen Dände. Betrag folgt > 
Nachnahme zu erheben (Nachnahme 20 Pf. meh), 5 


Natcbafaf. 


ruf! 


12. Die Verwaltung iſt zu vereinfachen und in ſozialem Geiſte zu führen. Die 
Amter in Staat und Gemeinde find ohne Rückſicht auf Parteiſtellung und religiöſes Bes 
kenntnis nach Maßgabe der Befähigung der Beamten zu beſetzen. Das Prüfungsweſen 
darf nicht ausſchließlich für den Eintritt in einen Lebensberuf entſcheidend ſein. 

13. Wir treten für eine freiheitliche Geſtaltung der Gemeindeverfaſſungsgeſetze ein. 

14. Die öffentlichen Abgaben ſind nach den Grundſätzen ſozialer Gerechtigkeit und 
Tragfähigkeit aufzubauen. In dem einheitlich auszubauenden Steuerſyſtem ſind Ver⸗ 
mögen und Einkommen für die Deckung der Reichs⸗, Staats⸗ und Gemeindelaſten in aus⸗ 
gedehntem Maße zur Steuer heranzuziehen, ſoweit es eine geſunde Volkswirtſchaft zuläßt. 
Die 18 find auf das ſchärfſte zu erfaſſen. 

/ 15. Weitgehende Fürſorge für die Volksſchule als Grundlage der Bildung des 
Volkes iſt notwendig. Der Aufſtieg von der Volksſchule zur höheren Bildung iſt auch 
wirtſchaftlich zu ermöglichen. Die Pflege geiſtigen Lebens und geiſtiger Werte werden 
wir uns angelegen ſein laſſen. 

16. Die Mitarbeit der Frau am öffentlichen Leben iſt geboten. 


i Berlin den 22. November 1918. 


Die deutfh-nationale Volkspartei bedeutet den Zuſammenſchluß aller 
bisher rechtsſtehender Kreiſe unſeres Volkes. 

Wir ſchließen uns der deutſch⸗nationalen Volkspartei an und bitten, Zu⸗ 
ſtimmungserklärungen an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten, wo auch 
eine Liſte zur Erklärung des Beitritts zur deutſch⸗nationalen Volkspartei 
ausliegt. 

Wir fordern unſere gleichgeſinnten Volksgenoſſen in den Nachbarkreiſen 
Brieſen und Culm auf, auch dort ſchleunigſt Kreisgruppen der deutſch⸗nationalen 
Volkspartei zu gründen. 

Wir laden alle gleichgeſinnten Männer und Frauen von Thorn⸗Stadt und 


Vollsverſammlung 


| A 5 
83 * einer Orts: und Kreisgruppe Thorn der deutſch⸗nationalen 


Volkspartei auf 2 
Sonntag den 8. dezember 1918, vormittags 11˙½ Uhr, 


im Saale des V ktorlaparks ein. 
Thorn den 3. Dezember 1918. 


Arndt, Pfarrer. Frau A. Backhaus. Frau Bauer, Bauer, Hauptmann. Bennecke, Staats“ 
anwalt. Bohn, Oberſekretär Böttcher, Oberkriegsgerichtsſekretär. Bormann, Rechnungs⸗ 
rat. Brehm, Kanzleiinſpektor. Bußrow, Bankaſſeſſor. Vuſſe, Gewerbeſchuldirektor, 
Domerau, Bürovorſteher. Damer, Kontoriſtin. Daniel, Staatsanwaltſchaftsoberſekretär. 
Datoto, Telegraphendirektor. Duwenſee, Vorarbeiter. Helene Duwenſee, Gewerbelehrerin. 
Alfred Dombrowski, preuß. Lotterieeinnehmer. Paul Dombrowski, Buchdruckereibeſitzer. 
Feidtlenler, Gutsbeſttzer, Kleeelde. Fiſher, Rittergutsbeſitzer, Lindenhof. Föhles Lehrer. 
Mos Francke, Büroaſſiſtent, Rudak. Frau M. Gedußn. Gerdom, Photograph. Emil 
Golembiewski, Buchhändler. Grigoleit, Mittelſchullehrer. Grünke, Lehrer, Rudak. 
H. Günther, Rudak. Bäckermeiſter Günther, Stewfen. Gehrmann, Poſtdirektor. Hinkler. 
Tiſchlermeiſter. Karl Hinz, Depotarbeiter. Hoffmann, Rechtsanwalt. Emil Illmann, 
Buchdruckermeiſter. Marie Jahnke, Kontoriſtin. Fräul. Anna Jahnde. Kleefeld, Stadt⸗ 
hanrat. K. Koſſens, Botenmeiſter. Leopold Kunz, Uhrmacher. Frau Kotſchote. Kotſchote. 
Hauptmann. Krieſel, Oberzollinſpektor. Nerber, Lyzeallehrer. Frau von der Landen. 
J. Lambeck, Lehrerin. Lange. Uhrmacher. E. Lange, Zimmerer. Leitreiter, Regiſtrator, 
Lemke, Telegraphenſekretär. Dr. Lüth, Arzt. Johann Lüdtke, Kaufmann. Beſitzer Lorenz, 
temien. Maſchke, Obertelegraphenaſſiſtent. Mechler, Gerichtsdiener. Fräul. Margarete 
. A. Meyer, Schuh machermeiſter. Dr. Meyer, Geh. Sauitätsrat. O. Mildebrandt, 
Bäcker. Mildebrandt, Arbeiter. Maecklenburg, Lyzeallehrerin. Rilſon, Konrektor. 
Paeßzel, Küſter. Frau Paul. Paul, Mittelſchullehrer. Peting, Kaufmann. Meta 
Pohl, Geſchäftsinhaberin. Priebe, Kontoriſtin. A. Radke, Lehrer. Radke, Rehnungstat. 
E. Nathke, Fortiſikationsarbeiter. Frau Ribbentrop. Frau Rojewstt, RNiebes, Haupt⸗ 
mann. Roſe, Schmiedemeiſter, Stewken. Schimmelpfennig, Landgerichtspräſident. 
3. Selle, Lehrerin. Schmechel, Mittelſchullehrer. Frau Profeſſor Schlockwerder. 
O. Schmidtsdorff, Kaufmann. Beſitzer G. Schmidt, Stewken. R. Schulz, Kaſtellan. 
Sonkad Schwartz, Baugewerksmeiſter. Luiſe Staemmler, Gewerbeſchulvorſteherin. Schröter 
Schmiedemeiſter, Rudak. Schildt, Lyzeallehrerin. Strzyzewski, Buchdrucker. Landwir 
Ar. Tews, Rudak. von Tempski, Rechnungsreviſor am Landgericht. Rudolf Thomas, 
Salzloſſermeiſter. Fräul. Margarete Thomas. Fräul. Gertrud Thomas. Carl Tornow, 
Buchdruckmaſchinenmeiſter. Triloff, Oberlehrer. Truppner, Landrichter. Fräulein Käte 
Tietze. von Valtier, Amtsgerichtsrat. Warkmann, Chefredakteur. Mar Albert Weeſe, 
Fabrikbeſitzer. Brunhild Wentſcher, Lehrerin. Wentzel, Hauptmann. Klara Will, Vers 
käuferin. Wiünnenbers. Oberin des ſtädt. Krankenhauſes. Landwirt Emil Weinberg, 
Rudak. Dr. Zacken“! ekt. Arzt. 


PDblländer, 


erhalten, zu verkaulen. 3. Schweiz, Gran 


Dinger 
5 nzerfie 232. 


Breiteſtcaße 38. 


Romane a 


Wohnung. Bad u. Gas, bald od. 
1. 1. 19 an ruhige Mieter zu verm. 
Angebole unter J. 4059 an die 

Geſchäftsſtelle der -Preſſe“. 


Möbliertes Wohn⸗ 
und Schlafzimmer 


Fiſernet Nen, 


zulerhalten, iſt zu ver kauſen. 
| Schiſlerflraße 18, im Laden. 


egen 


0 


Poſtſcheckkonto 20748 eee vom 15. 12. zu vermieten, ſepara⸗ 
Hellelchenes Schlafzimmer und ter Eingang. elekleiſches Licht. 
Kücheneinrichiung CToppernikusſtraße 37, 2. 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unler N. 4092 an 
dle Geſchäftsſelle der „Preſſe“. 


Eine 3 Meter lange Marmor- 
plalle, ſowie 2 größere Spiegel 
zii kaufen geſucht. 

Angebote mit Preis unter K. 

‚14085 an die Geſch. der Preſſe“. 


VBeabſichlige mein in de. ; 
"fee gelegenes ma Kontrollkaſſe 


Chanſſee gelegenes maſſiver 
zu kauſen geſucht. 


Gut möbl. Zimmer 


von gleich zu vermielen. 
Mauerſtraße 52, k. 


Möbliertes Zimmer 
mit Zentralheizung, Bad, Klapler⸗ 
benutzung von ſofort zu vermieten. 
Eliſabelhſtraße 12 14, 4, l. 


Vortehm eingericht. Zimmer 


238. 


Grundſück, 


großem Hof und vielen Räu nich ⸗ 
teiten, zu verkauſen. 

A. Wyzinskl. 
Anfragen Kloſterſtraße 16. 


Behltagen, 


Nerz. zu verlaufen. 
Katharinenſtr. 3 2. rechter Anfg 


Au gebote unter D. 4054 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
Einen gebrauchten, leichten 
Brilſchhenwagen 
ſucht zu kaufen. 
Angebote unter H. 4058 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


RUNINDIEN 


zum Schlachten, non 4 Bid. aufwärts 


fofort zu vermieten. Zunkerhof. 
Gr möbl. Zim. f. I auch 2 Berl. 

v. of. 3. nern. Seglerſir. 10. 2. 
Gut möbliertes Wohn⸗ und 


Schlafzimmer, 
2 Betten, mit auch ohne Kochgas 


non ſogleich abzugeben 
Frau Wrewiiz. Meſlienſtr. 18 
Ein möbl. Zimmek 


mit Klavierbenutzung zu vermieten. 
Talſiraße 27a, 1 1. 


u Pelz, 


(Maßarbeit) für mittlere Fig zu 
verkaufen. Dal, ein paar Derbeda⸗ 


menſchuhe, Größe 41, eine weiße 


alles faſt eu, in madernſter Aus- 
führung, für Herrenzimmer, Reſlau⸗ 
rant oder Hotel geeignet., preiswert 


kauft 


Herrmann Rapp, 


Ein neues, großes, vornehmes 


„5 r 
Lederſopha Gut möbl. Zimme 


von ſofort zu vermieten. 


Ein 
eine Pelzdecke, 
ein Fußſack, 
eine Nerz⸗Stola 


Kiudergarnimnr. 
Konduktſtraße 30. 1. r. 


Spielſachen und 
Jngendſchriften 


serkaufen. 


Eriedrichſtr. 6, hechpartetre, r. 


zu verkaufen Zu beſichtigen 
Walbitrabe 15. Erdgeſchoß 
zwiſchen 8 und 4 Uhr. 
Zu de kaufen: 
1 neue Koſtümjacke, 
1Tülldecke über 2 Betten. 
Eliſabethſtraße 9, Laden. 


preiswert zu verkaufen. Belicht. v. 


i—3 Uhr. Kaſerneuſtr. 37a, I, r. 


Flügel, 
wenig gebreucht, zu verkaufen. 


Argedoie unter W. 4072 an 
die Seſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Brelteſtraße 20, 
Telephon 225. — Telephon 225. 


Wachs 


kauft Anher Drogerie, 
Eliſabethſtraße 12014. 


Waldſtraße 27 a, parikı 
Möbliertes mer von ſo⸗“ 


Fort zu vermieten Mellienſtr. 61.22 1 


tohes, leeres Vorderzinmet 
eee un L. 4086 6 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


